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Neue
Ansätze

Blechreiz – eine Formation aus fünf jungen Musikern, die mit Kreativität, Humor und emotionaler Darbietung berühren und mitreißen. Ihr 
Programm ist fast zu 100 Prozent eine Bio-Eigenproduktion – selbst komponiert, selbst arrangiert, selbst organisiert, selbst gespielt. Christine 
Daberer vom Büro des Österreichischen Blasmusikverbandes bat die zwei Musiker Hannes Burgstaller und Peter Kosz zum Interview.  Seite 8
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EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser der Blasmusik! 
Unser tägliches Leben ist heutzutage geprägt 
von Verschärfungen und Lockerungen – von 
Unsicherheit und Sicherheit. Doch in welche 
Richtung führen die aktuellen Sichtweisen, 
Verschwörungen und Verordnungen? 
Kann die jetzige Situation überhaupt 
noch realistisch betrachtet werden?
 
Fakt ist, dass nicht nur die Gesellschaft, sondern 
auch die österreichische Blasmusik besonders 
leidet. Was macht denn die Blasmusik bzw. 
die Musik aus? Was gibt sie uns? Hoffnung, 
Stärke, Motivation, Willensstärke …?
Hilft uns die Musik? In guten wie in schlechten 
Zeiten? Um uns aufzuheitern, aufzuwecken 
oder uns in den Schlaf zu wiegen?
 
Sie merken, liebe Leserinnen und Leser, ich 
versuche, Sie mit meinen Worten an den 
Grundstein unserer Tätigkeit zu bringen. 
An den Grundgedanken, aus dem heraus 
wir Musik machen, und an den Grund, wie 
und warum Musik auf uns wirken soll.
 
Machen auch Sie sich einmal 
Gedanken darüber.
 
Ich wünsche Ihnen weiterhin beste 
Gesundheit. Schalten Sie nun Ihr 
Lieblingsstück ein und hören Sie einfach nur 
ein paar Minuten lang „Ihrem“ Lied zu.
 

Ihre Raphaela Dünser
Chefredakteurin
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Die Trachtenkapelle Finkenstein-Faaker See 
durfte in der Heimatsterne-Folge um den 
Faaker See mit Willi Gabalier von ServusTV 
mitwirken. 

Die Sendung wird am 6. November 
um 21.10 Uhr ausgestrahlt.

www.tkfinkenstein.at 

Heimat
Sterne
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„Und wenn du dann eine Musik ge-
schenkt bekommst, dann denk‘ ich 
mir, dass es nicht umsonst war, mein 
gesamtes Leben lang auf Orden und 

Titel verzichtet zu haben“, zeigte sich 
Sepp Forcher von der Uraufführung 
des ihm gewidmeten Werkes „Klingen-
des Österreich – Sepp Forcher Marsch“ 

WÜRDIGUNG

„Pfiat	Gott	beinand!“
Sepp	Forcher	nimmt	den	Hut

Nach mehr als 33 Jahren als Moderator der Sendung „Klingendes Österreich“ verabschiedet 
sich Sepp Forcher in den Ruhestand. Mit knapp 90 Jahren präsentierte der Publikumsliebling 
im September sein jüngstes Werk, den Film „Mein Lebensberg“ über den Großglockner, in der 
Residenz Salzburg. Aus der Präsentation wurde eine Überraschungsfeier, von der Sepp Forcher 
und seine Frau Helli nichts wussten. 

durch das Landesjugendblasorchester 
Steiermark begeistert. Als Vertreter des 
Österreichischen Blasmusikverbandes 
bedankte sich Präsident Erich Riegler 
für die Bemühungen um die österrei-
chische Blasmusik und „überreichte“ 
Forcher die Komposition.  
Geboren als Giuseppe am 17. Dezem-
ber 1930 in Italien arbeitete er u. a. bei 
den Tauernkraftwerken, als freiberufli-
cher Träger, Bergsteiger und Minerali-
ensucher. Zudem war er Hüttenwirt. 
Vor seiner Karriere in Radio und Fern-
sehen übernahm er den Platzlkeller, ein 
Bierrestaurant inmitten der Salzburger 
Stadt. 1963 kam Forcher zum Radio. 
Dort gestaltete er mehr als 1.000 Sen-
destunden. Außerdem wirkte er in ver-

Das Landesjugendblasorchester Steiermark präsentierte 
das von Siegmund Andraschek komponierte Werk 
„Klingendes Österreich – Sepp Forcher Marsch“.

ÖBV-Präsident Erich 
Riegler (ganz rechts)

bedankt sich im 
Namen des ÖBV bei 

Sepp Forcher und 
seiner Frau Helli. 

6 BLASMUSIK · 11 · 2020



www.koller-trachten.at

Schnalla 12 I A-4911 Tumeltsham
Tel. 07752/83230 I E-Mail: office@koller-trachten.at

von Kopf bis Fuß.
Ausstatter von Musikvereinen

Neueinkleidungen – Ergänzungen – Abänderungen

Trachten, Uniformen und Dirndlkleider aus eigener 
Produktion nach Maß

Kreative Modellgestaltung – trachtig, modern  
und traditionell

Persönliche Beratung & Service in Ihrem Vereinslokal

Sepp Forcher sagte nach mehr als 200 Folgen der Sendung „Klingendes Österreich“ 
zum letzten Mal: „Pfiat Gott beinand!“

schiedenen Salzburger Tageszei-
tungen mit und moderierte seit 
1986 „Klingendes Österreich“. 
Mehr als 1.800 Volkslied- und 
Volksmusikgruppen sowie Blas-
kapellen und Schützenkompa-
nien begleiteten Forcher bei den 
Wanderungen durch Österreich, 
Südtirol und Bayern. 
Die letzte und 200. Folge von 
„Klingendes Österreich“ wur-
de im Herbst 2019 während ei-
ner Reise durch ganz Österreich 
aufgezeichnet und am 21. März 
2020 ausgestrahlt. Mit diesem 
Datum ging Forcher in Pension. 
Vor mehr als 33 Jahren begrüßte 
der Publikumsliebling zum ers-

ten Mal die Fernsehzuschauer 
mit den mittlerweile legendär-
en Worten „Grüß Gott in Öster-
reich“. Die Art, wie er Schönhei-
ten, Landschaften, Kunstschätze, 
Besonderheiten, Musikgruppen 
und Menschen zusammenführ-
te, ist einzigartig. Er bildete Kul-
tur und Natur auf unvergleichli-
che Weise ab.

„Klingendes Österreich – Sepp 
Forcher Marsch“ kann von allen 
Musikvereinen auf der Website 
des ÖBV kostenlos heruntergela-
den und verwendet werden: 
www.blasmusik.at  n
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Lieber Hannes, lieber Peter, auch wenn 
es schon zum Alltag – also auch heute 
zum Interview – gehört, wie sehr hat 
euch das Thema COVID-19 beeinflusst? 
Leider ist es so und es wurden vie-
le unserer Termine abgesagt. Nur im 
Herbst konnten wir ein paar Konzer-
te – unter den strengsten Vorkehrun-
gen – spielen. Den Sommer nutzten 
wir vor allem für die Proben, um an 
den Shows zu basteln. Insgesamt ha-
ben wir sicher fünf bis sechs Wochen 
Probenarbeit und Zeit fürs Komponie-
ren und Arrangieren nutzen können. 
Im Lockdown selbst probte jeder für 
sich allein, einzig das Zusammenspiel 
musste dann noch einstudiert werden. 

Wer weiß, ob es uns 
ohne	die	Blasmusik	
geben	würde.

Heuer feiert ihr das 10-jährige Jubilä-
um. Inwiefern habt ihr euch in den letz-
ten Jahren verändert? Wo seht ihr euch 
in den nächsten Jahren? 
Jeder von uns bringt eine einzigartige 
Eigenschaft mit, die wir als Gruppe su-
per nutzen können. 
Martin ist zum Beispiel der Ordentli-
che und mittlerweile ein bisschen ein 
Monk. Nico ist wohl der musikalischs-
te unter uns. Irgendwie ist er manch-
mal in anderen, für uns unvorstellba-
ren Sphären unterwegs. Aber so kann 
er auf eine Weise komponieren und ar-
rangieren, die uns unvergessliche Kon-
zertabende spielen lässt. David ist der 
lustige Typ bei uns, der das Publikum 

mit seiner unscheinbaren, aber doch 
sehr auflockernden Art unterhält. Han-
nes ist in jeder noch so brenzligen Situ-
ation unser Ruhepol. Peter übernimmt 
das Management. Er ist halt super-mul-
titaskingfähig. Ohne ihn würde das 
ganze Koordinieren und Verhandeln 
nicht funktionieren. Und damit jeder 
seinen Platz im Team findet, dauert 
es auch eine gewisse Zeit lang. Mitt-
lerweile sind wir sicherlich ein einge-
spieltes Team. 
Was sich bereits ein bisschen verän-
dert hat und noch verändern wird, ist 
unsere Planung. Früher konnten wir 
Proben relativ flexibel und kurzfristig 
ansetzen. Jetzt mit Beruf und auch mit 

Blechreiz – eine Formation aus fünf jungen Musikern, die mit Kreativität, Humor und emotionaler 
Darbietung berühren und mitreißen. Ihr Programm ist fast zu 100 Prozent eine Bio-Eigenproduktion – 
selbst komponiert, selbst arrangiert, selbst organisiert, selbst gespielt. Christine Daberer vom Büro des 
Österreichischen Blasmusikverbandes bat die zwei Musiker Hannes Burgstaller und Peter Kosz zum Interview. 

Neue
Ansätze
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z

Wer weiß, ob es uns 
ohne	die	Blasmusik	
geben	würde.

den Familien unserer Mitglieder pla-
nen wir, wenn möglich, schon Mona-
te im Voraus. Der Spagat zwischen Fa-
milie, Beruf und Musik ist doch eine 
Herausforderung! Und man geht mitt-
lerweile auch nicht mehr nach jedem 
Konzert feiern (beide lachen).

Blechreiz Brassquintett und Blechreiz 
Pop. Warum diese Unterscheidung? 
Das Quintett war die ursprüngliche 
Formation. Blechreiz Pop kam zum Hit 
„I kenn di von mein Handy“. Das Stück 
haben wir eigentlich nur spaßeshalber 
aufgenommen. Auf einmal kamen die 
Anfragen dafür rein. Also haben wir 

eine zweite Formation mit Schlagwerk 
gemacht. Solche Art von Stück ist für 
uns eine Auflockerung. Es macht Spaß, 
spricht aber auch ein anderes Publikum 
an, das ansonsten vielleicht gar nie auf 
uns aufmerksam geworden wäre. 
Heuer haben wir dann noch drei wei-
tere Formationen gegründet – mit der 
Kelag Big Band, dem Ensemble HoVi-
HoLoHoff und mit Blechreiz Brassquin-
tett & Friends. Dabei sind jene, die uns 
in den letzten Jahren begleiteten. Vor 
allem mit den Freunden wissen wir 
noch nicht, ob es aufgrund der geogra-
fischen Zerstreutheit langfristig umsetz-
bar ist. 

Könnte man behaupten, dass diese Viel-
fältigkeit euch von anderen Gruppen 
abhebt? Worin würdet ihr den Unter-
schied zu anderen Formationen sehen? 
Also Bekanntheit, auch überregional 
und international, haben wir sicher mit 
den Hits „I kenn di von mein Handy“ 
und „E-Bike-Fohrer“ bekommen. Da-
durch kamen sicher jene zu unseren 
Konzerten, die normalerweise nichts 
mit Blasmusik oder Blechblasinstru-
menten zu tun hatten. Das ist sicher-
lich ein positiver Nebeneffekt. 

Neue
Ansätze
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Mittlerweile haben wir auch schon 
das vierte Bühnenprogramm. Da ho-
len wir noch immer das eine oder an-
dere Stück raus. Mit unserem eigenen 
Komponisten bzw. Arrangeur in unse-
ren Reihen können wir sicher das Bes-
te aus uns allen rausholen. Jahrelange 
Kooperationen und Unterstützungen 
von z. B. Otto M. Schwarz und Tristan 
Uth trugen sicherlich auch dazu bei! 
Was hingegen viele Formationen ge-
meinsam haben, ist, dass auf das Pu-
blikum eingegangen werden muss. 
Vorsichtig gesagt, ist das Publikum 
relativ verwöhnt, was das Entertain-
ment angeht. Das heißt nicht, dass auf 
der Bühne der Kasperl gemacht wer-
den muss, sondern Einsatz von Mimik 
und Gestik. Das ist schon wichtig. Die 
meisten Stücke, die Nico komponiert, 
erzählen ja eine Geschichte und diese 
muss dann, unterstützend zur Musik, 
irgendwie transportiert werden. 

Da ihr recht viel musikalisch unter-
wegs seid – auf welche Konzerte geht 
ihr selbst? 
Hannes: Ich gehe sehr gerne zu Or-
chesterkonzerten, auch ins Theater 

nach Linz oder in Jazzclubs. In Salz-
burg passiert kulturell ja recht viel. 
Peter: Mnozil Brass auf der Burgruine 
Finkenstein, aber das ist sicher schon 
wieder mindestens ein Jahr her. Leider 
geht es sich zeitlich wirklich schwer 
aus. Aber ich gehe gerne zu Chor-
konzerten. Die holen mich runter und 
zeigen mir wieder den Bezug zur bo-
denständigen Musik. Da kommt dann 
auch ein Kärntenbezug auf. 

Was ratet ihr der Blasmusikjugend, die 
in eurem Publikum sitzt und irgend-
wann einmal auch dort stehen will, 
wo ihr seid. Welche Eigenschaften und 
Charakterzüge sind gefragt? 
Hannes: Viel hören! Wichtig ist auch, 
sich für die verschiedenen Bereiche zu 
interessieren. Dann kann man erst sa-
gen, welche Musikrichtung einem ge-
fällt und welche nicht.
Peter: Immer dranbleiben, auch wenn 
es einmal nicht so viel Spaß macht. 
Initiative zeigen!  Vorbilder suchen! 
Das motiviert unglaublich! In meinem 
Stammbuch bei „Dein Vorbild“ steht 
„Robert Hofer“ – jetzt kann ich mit 
ihm gemeinsam auf der Bühne stehen 

(Anmerkung: Mitglied von HoViHoLo-
Hoff). 
Die Kontakte nutzen – jeder geht in 
eine Musikschule, spielt in einem Ju-
gendblasorchester und später im Blas-
orchester. In diesem Umfeld trifft man 
Freunde, mit denen gemeinsam musi-
ziert werden kann. Die Initialzündung 
geht aber immer von der Person selbst 
aus, weil nur dann das Musizieren 
Spaß macht! 
Außerdem ist die Blasmusik in Ös-
terreich gut aufgestellt. Vor fast jeder 
Haustür gibt es ja eine Blaskapelle. 
Die ist meist sehr offen. Dort kann 
auch mit E-Gitarre oder Klavier mit-
gespielt werden. Ohne die Blasmusik 
hätten wir uns vielleicht nicht getrof-
fen. Es würde uns jetzt auch nicht so 
geben!

Vielen Dank für das offene  
Gespräch und weiterhin alles  
Gute für eure Projekte!  n

Hannes Burgstaller 
und Peter Kosz 

beim Interview mit 
Christine Daberer

z

www.blechreiz .a t 
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„Wichtig ist auch, sich für 
die verschiedenen Bereiche 
zu interessieren. Dann kann 
man erst sagen, welche 
Musikrichtung einem gefällt 
und welche nicht.“

Hannes Burgstaller

„Immer dranbleiben, auch 
wenn es einmal nicht so 
viel Spaß macht. Initiative 
zeigen!  Vorbilder suchen! 
Das motiviert unglaublich!“

Peter Kosz

Zu guter Letzt ist es eine wohl 
ganz besondere, seltene Zutat, die diese 
Formation ausmacht: die bedingungslose Liebe 
zur Musik und die Bereitschaft, diese Liebe an 
das Publikum weiterzugeben. Ein Konzert von 
BlechReiz BrassQuintett ist ein Genuss für Auge, 
Ohr und Herz! www.blechreiz.at

BLASMUSIK · 11 · 2020 11



30 Jahre 
Ein leises Jubiläum für 
das	Blasmusikwesen?

Jubiläumsfeier
Die PFS und das PBO werden heuer 
30 Jahre alt. Allerdings muss aufgrund 
der aktuellen COVID-19-Situation die 
Jubiläumsfeier verschoben werden. 
Diese findet im Rahmen der Lan-
gen Nacht der Forschung am 23. Ap-
ril 2021 statt. Begonnen wird um 15 
Uhr mit einem Festakt und Vorträgen 
rund um die Blasmusik. Mit einer klei-
nen Besetzung wird das PBO ab 19.30 
Uhr die Veranstaltung musikalisch ab-
schließen. Auf dem Programm stehen 
„Akademische Festouvertüre“ von Jo-
hannes Brahms und „Eine Alpensym-
phonie“ von Richard Strauss. 

Aufgrund der erforderlichen COVID-
19-Maßnahmen wird um Voranmel-
dung per E-Mail unter david.gasche@
kug.ac.at gebeten.

Am Freitag, dem 23. April 2021, feiern die Pannonische Forschungsstelle (PFS) und das 
Pannonische Blasorchester (PBO) im Institut 12 Oberschützen (Burgenland) ihr 30-jähriges Bestehen.

Ein einzigartiges Zentrum zur  
Erforschung und Förderung 
der geblasenen Musik
Das Motto von Anfang an war: „Die 
Blasmusik wird erforscht und rehabi-
litiert.“ Als markante Punkte auf dem 
Weg der Blasmusikforschung sind zu-
nächst 1966 die Kommission zur Erfor-
schung des Blasmusikwesens in Sin-
delfingen und 1974 die Gründung der 
Internationalen Gesellschaft zur Erfor-
schung und Förderung der Blasmusik 
(IGEB) in Graz zu nennen. Musikwis-
senschaftliche Kongresse von 1975 
und 1988 gaben den Anstoß dazu, 
dass die Pannonische Forschungsstel-
le (PFS) am 1. Juni 1990 unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Wolfgang Suppan 
eingerichtet wurde. Es gab damals die 
Idee, eine Zusammenarbeit zwischen 
der Ungarischen Akademie der Wis-

senschaften und dem Musikethnolo-
gieinstitut der Kunstuniversität Graz 
zu etablieren, um die Musikkultur des 
Pannonischen Raumes zu erforschen. 
Die Ernennung von Bernhard Hab-
la zum Präsidenten der IGEB im Jahr 
2000 ermöglichte eine erweiterte Rol-
le der PFS im Bereich der internationa-
len Erforschung des Blasmusikwesens. 
Im Februar 2013 wurde sie in den re-
novierten Räumlichkeiten am Institut 
Oberschützen eingerichtet und zum 
International Center for Wind Music 
Research erweitert. 
Die PFS kann heute auf eine mehr als 
30 Jahre lange erfolgreiche, vielfältige 
und abwechslungsreiche Tätigkeit zu-
rückblicken. Zusammen mit der IGEB 
bildet sie ein Netzwerk und steht da-
mit im Austausch mit Blasmusikfor-
schern der ganzen Welt. Das Internati-

12 BLASMUSIK · 11 · 202012



onal Center for Wind Music Research 
widmet sich daher als Pionier der zu-
nehmenden deutschen Blasmusikfor-
schung und ist äußerst in die Zukunft 
orientiert, damit die Erforschung und 
die Förderung der geblasenen Musik 
jeder Art gewährleistet werden.

Bestände und Aufgaben
Die Materialien der Zweigstellenbi-
bliothek, die der neue Leiter Dr. Bern-
hard Habla seit 2000 zusammengetra-
gen hat, haben eine unglaublich um-
fangreiche und daher nur schätzbare 
Größe ausgemacht. Eine Hauptaufga-
be der PFS ist das Sammeln aller re-
levanten Quellen zur Erforschung der 
Blasmusik. Sie enthält heute mehr als 
30.000 Exemplare, darunter Blasmu-
sikzeitschriften, Fachbücher, Disser-
tationen, Verlagsverzeichnisse, Ton-

träger und Notenmaterial ab etwa der 
Mitte des 19. Jahrhunderts (Direkti-
onsstimmen, Partituren, Stimmsätze 
etc.). Des Weiteren beherbergt die Bi-
bliothek eine fast ebenso umfangrei-
che Sammlung von Salonorchesterlite-
ratur, die, historisch gesehen, sehr eng 
mit den Werken für Blasorchester zu-
sammenhängt. Die Forschungsstelle 
archiviert zudem tausende Literatur-
quellen, die noch nicht aufgenommen 
bzw. der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht wurden. Neben diesen Archiv-
arbeiten brachte sie auch Vorlesungen 
nach Oberschützen, die das Studien-
angebot der Kunstuniversität Graz er-
weiterten. Die PFS initiiert ebenso die 
Aufführung historischen Notenmateri-
als. Bei diesen Projekten wirkt die mu-
sikwissenschaftliche Arbeit direkt mit 
der Praxis und ihren musikalischen Weiterlesen

und szenischen Fragestellungen zu-
sammen. Seit der Gründung des Pan-
nonischen Blasorchesters (PBO) wur-
de dieses repertoiremäßig von der PFS 
beraten und mehr als 25 Jahre lang or-
ganisiert. 

Das Pannonische Blasorchester
Auf Anregung und durch die Mithilfe 
der PFS konnte im Jahr 1990 mit Ab-
solventen und Studierenden der da-
maligen Expositur der Kunstuniversität 
Graz das PBO gegründet werden. 
Diesem symphonischen Blasorches-
ter gehören ca. 50 Musiker an. Es wird 
von Peter Forcher als ständigem Diri-
genten geleitet. Das Ziel ist die Auf-
führung von Werken und Komponis-
ten aus dem Pannonischen Raum so-
wie von internationaler konzertanter 
Blasmusik. z
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Auf dem Programm standen u. a. die „1. Symphonie in D-
Dur“ von  Gustav Mahler in der Bearbeitung von Désiré 
Dondeyne, Antonín Dvořáks „9. Symphonie in e-Moll“ im 
Arrangement von Albert Meijns und originale Symphonien 
für Blasorchester. Es versteht sich von selbst, dass auch die 
Werke einheimischer Komponisten regelmäßig dabei sind. 
Als Beispiele können Jenö Takács („Pannonische Rhapso-
die“, „Serenade nach Alt-Grazer Kontratänzen“ etc.), Franz 
Cilbulka („Eiszeit“), Karl Messner („Rot-Gold Burgenländi-
scher Festmarsch“) und Hans Hausl („PBO-Fanfare“) ge-
nannt werden. Von 2007 bis 2011 wurde das PBO Sym-
phonic Project in Zusammenarbeit mit der PFS zum CD-
Projekt „Europa Sinfonie“ weiterentwickelt. Das Ziel war 
es, die Geschichte der Symphonie in einer Serie von sechs 
CDs vorzustellen. Diese Tonträger und weitere in diesem 
Zeitraum entstandene Aufnahmen sind als klingende Do-
kumente zu sehen. In den mittlerweile vergangenen 30 Jah-
ren haben mehr als 500 Musiker in Konzerten, zeitgenös-
sischen Musikprojekten und 15 CD-Aufnahmen mitgewirkt 
und so die Arbeit des PBO erst ermöglicht. 
Die Tätigkeit des Orchesters umfasst Konzerte mit zahlrei-
chen Uraufführungen und avantgardistischen Projekten in 
Österreich, Deutschland, Frankreich, Ungarn und Italien. 
Zu erwähnen sind die Uraufführung von John Cages „Fifty-
Eight“ beim Steirischen Herbst in Graz (1992), die Work-
shops mit den Komponisten Vinko Globokar (1995) und 
Thomas Doss (2014, 2015, 2016), das Eröffnungskonzert 
von KiBu (Komponisten und Interpreten im Burgenland) 
in Oberschützen (1994), das KlangBogen-Festival in Wien 
(1996), das Jeunesse-Festival mit „Perpetual Silence – Va-
riationen über kein Thema von John Cage“ (1999) und die 
„Symphonie der Hoffnung“ von Thomas Doss (2012). An-
zumerken ist auch das Zusammenspiel mit Musikern und 
Sängern aus Osman beim Stück „Sahra Omania“ von Stuart 
Stirling, das bei der WASBE-Konferenz 1997 in Schladming 
aufgeführt werden konnte. Das Orchester ist seit vielen Jah-
ren ein gern gehörter Gast der Innsbrucker Promenaden-
konzerte. Mit zeitgenössischen Projekten und zahlreichen 
Konzerten trägt das PBO einen guten Teil für die Musik der 
Gegenwart bei.  n

Pannonische Forschungsstelle –  
International Center for Wind Music Research
Hauptplatz 8, 7432 Oberschützen 
Leitung:	david.gasche@kug.ac.at
Bibliothekarin:	verena.paul@kug.ac.at

z

30 JAHRE PFS UND PBO

Mid	EUROPE	
Das internationale Blasmusikfestival 
Mid EUROPE in Schladming und Haus 
im Ennstal musste diesen Sommer 
schweren Herzens abgesagt werden – 
umso mehr können sich Musikbegeis-
terte nun auf die 23. Mid EUROPE von 
13. bis 18. Juli 2021 freuen. 

Erwarten darf man musikalische Höchst-
leistungen aller Musiker – bei dem Eröff-
nungskonzert am 13. Juli, der LANGEN 
NACHT am 15. Juli und dem internationa-
len Konzertabend am 17. Juli. „Aufgescho-
ben ist nicht aufgehoben!“ Das gilt genau-
so für das Kinderkonzert „Kids in Concert“ 
– geplant für den 14. Juli – sowie für die 
Internationale Meisterklasse für Dirigie-
ren, in der die Teilnehmer ihre Fähigkeiten 
am Dirigentenpult perfektionieren und im 
Rahmen eines Konzertes mit einem Kurs-
orchester präsentieren.

Highlights mit freien Plätzen!
Bewährte Highlights der Mid EUROPE 
sind 2021 natürlich auch die Marsch-Show 
Schladming TATTOO, die nach 2-jähriger 
Pause wieder in traditioneller Form für den 
16. Juli im Planai-Stadion geplant ist, sowie 
der jährlich stattfindende Musikwettbe-
werb für Jugendblasorchester der
CISM und der Mid EUROPE.
Sowohl für die Marsch-Show als auch für 
den Jugendwettbewerb sind noch freie 
Teilnahmeplätze zu vergeben. Interessierte 
Orchester können sich gerne unter office@
mideurope.at melden!

Weitere Informationen sind laufend auf der 
Homepage der Mid Europe zu finden:
www.mideurope.at

Bernhard Habla
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SERIE :  FRAUEN IN DER BLASMUSIK

Ein Hauptgrund, warum man sich für 
ein Funktionärsamt entscheidet, ist die 
Möglichkeit zur Weiterentwicklung 
von Musikvereinen in der Gegenwart, 
aber auch die aktive Gestaltung der Zu-
kunft des Musikbezirkes. „Ich habe die 
Chance, auf Bewährtem aufzubauen 

OBERÖSTERRE ICH

Marlies	Barth-Miesenberger
„Engagement, Motivation und Qualifikation 
sind entscheidend, nicht das Geschlecht.“

Seit mehr als 20 Jahren ist Marlies Barth-Miesenberger ein aktives Mitglied der Stadtkapelle Freistadt. 
Als erste Frau in der Vereinsgeschichte hat sie mit 21 Jahren das Amt des Kapellmeisters übernommen. 
Ihre Arbeit in der OÖBV-Bezirksleitung Freistadt hat die 34-Jährige bereits im Jahr 2006 im
Jugendreferat begonnen. Anfang 2019 ist sie zur Bezirkskapellmeisterin bestellt worden. 
Derzeit ist sie die einzige Frau Oberösterreichs in dieser Funktion.

und Neues auszuprobieren. In diesem 
Sinne macht die Arbeit großen Spaß. 
Auch wenn es zeitlich manchmal eine 
Herausforderung ist, wird man letzt-
lich mit den verschiedensten Gesten, 
Momenten, Ereignissen belohnt“, be-
tont Marlies Barth-Miesenberger.

Die gesellschaftliche Entwicklung so-
wie der Wandel des beruflichen All-
tags machen es den Vereinen immer 
schwerer, Funktionäre zu gewinnen. 
„Ich sehe es als unsere Aufgabe, Mut 
zu machen und Denkanstöße zu lie-
fern, damit es sich die Musiker auch 
zutrauen, in den Vereinen Verantwor-
tung zu übernehmen“, erklärt sie. Oft-
mals sind es noch Männer, die in den 
Führungspositionen dominieren. „Be-
sonders Frauen zögern oft und zwei-
feln an ihren Stärken und ihren Qua-
lifikationen. Sie fragen sich, ob sie 
die Herausforderung meistern könn-
ten. Es gilt, diese Ängste zu nehmen. 
Denn letztendlich geht es nicht dar-
um, ob ein Mann oder eine Frau ein 
Amt ausübt. Wichtig sind das Engage-
ment, die Motivation sowie die Qua-
lifikation, mit denen die Funktionärs-
rolle ausgefüllt werden. Frauen wie 
Männer können jeweils neue, andere 
Blickwinkel in die Vereinsarbeit ein-
bringen, die zu einer positiven Ent-
wicklung beitragen.“ 

Frauen in Funktionärsrollen kämpfen 
jedoch leider noch immer oft mit dem 
Klischee, unfehlbar sein zu müssen, 
sowie mit dem Zeitmanagement in 
der Familie. „Es kann schon vorkom-
men, dass wir Frauen uns öfter noch 
stärker positionieren müssen als die 
Männer, um in unserem Tun ernst ge-
nommen zu werden. Aber die Gleich-
berechtigung im Vereinsleben ist auf 
dem Vormarsch. Das Beste für die Zu-
kunft unserer Vereine werden wir nur 
durch gute Zusammenarbeit im Team 
erreichen können“, betont Marlies 
Barth-Miesenberger abschließend.

Ich kann nur dazu animieren, 
sich mit Mut und Engagement 
an neuen Herausforderungen 
zu versuchen. Man braucht 
keine falsche Scheu davor zu 
haben und bekommt mit vielen 
Gesten in den unterschied-
lichsten Momenten auch viel 
zurück.

Marlies Barth-Miesenberger
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SERIE :  FRAUEN IN DER BLASMUSIK

NIEDERÖSTERRE ICH

Ingrid	Palzer
„Engagement mit Herz und Hirn“

Ingrid Palzer steht seit 1992 dem Musik- und Gesangsverein Andrä-Wördern vor 
und ist damit die am längsten aktive Obfrau einer Kapelle in Niederösterreich.

Wie bist du zur Blasmusik gekommen 
und welches Instrument spielst du?
Schon mein Urgroßvater hatte ein 
Streichorchester. Mein Großvater 
und seine zwei Geschwister spielten 
Streichinstrumente, Klavier und Zieh-
harmonika. Ich war im Verein zu-
nächst Marketenderin und spiele jetzt 
Schlagwerk.

Wie bist du dann Obfrau geworden?
Mein Vorgänger  Prof. Adolf Schnürl 
hat mich gefragt, ob ich diese Funk-
tion übernehmen möchte. Laut unse-
ren Vereinsstatuten wählen wir jedes 
Jahr den Vorstand und die Funktio-
näre. So wurde ich Jahr für Jahr wie-
dergewählt – und das seit 28 Jahren. 
Ich habe noch immer große Freude an 
dieser Tätigkeit. Wir haben auch viele 
Damen im Vorstand.

War es – vor allem in deinen Anfangs-
jahren – schwierig, als Frau einen Verein 
zu leiten, oder spielte das keine Rolle?
Es gab überhaupt keine Schwierigkei-
ten. Ich wurde vom Anfang an voll 
akzeptiert. Wichtig war und ist die 
Verbindung von Musik- und Gesangs-

verein. Es gab auch einen momentan 
nicht mehr aktiven Theaterverein.

Was waren in deiner langen Funktions-
zeit die Highlights?
Ich habe einen Kinderchor ins Leben 
gerufen. Sehr wichtig war und ist auch 
die Jugendarbeit in der Blasmusik, die 
bis heute ein Erfolgsrezept ist. Seit fünf 
Jahren haben wir jetzt endlich eine 
sehr gute Zusammenarbeit mit der 
Musikschule. So gibt es Projekte mit 
dem Kirchenchor zur gemeinsamen 
Messgestaltung mit dem Musikschul-
orchester. Bei uns werden alle Stilrich-
tungen der Kirchenmusik aufgeführt.

Worauf bist du besonders stolz?
Besonders stolz bin ich, dass die Ju-
gendblasmusik jetzt auch die Marsch-
musikbewertungen bestreitet.
Erwähnen möchte ich ebenfalls die 
schöne 100-Jahre-Feier, bei der eine 
tolle Festschrift erschienen und eine 
sehr erfolgreiche klassische Konzertrei-
he gegründet worden ist, mit Solisten, 
Gesangskünstlern und Kammermusik 
vorwiegend aus unserer Marktgemein-
de und unserer Umgebung. Diese Rei-

he hat sich zu einem Fixpunkt in der 
klassischen Musik entwickelt. Unser 
Stammpublikum kommt aus dem Ort, 
der näheren Umgebung, aber auch 
aus dem Ausland.
Wir haben sogar eine eigene Jugend-
festschrift zum 10-Jahre-Jubiläum der 
Jugendarbeit 2017 gemacht, auf die 
wir sehr stolz sind.

Bei manchen Kapellen gibt es heute Pro-
bleme, Führungspositionen zu besetzen. 
Würdest du aufgrund deiner Erfahrun-
gen Mädchen und Frauen besonders 
empfehlen, sich hier zu engagieren?
Ich würde das auf jeden Fall empfeh-
len. Es kommt sehr viel zurück! Man 
muss die Leute unterstützen und för-
dern sowie andere Ideen einbringen 
lassen und selbst Kurse etc. besuchen.

Was ist dir sonst noch wichtig?
Wichtig ist, dass die Tradition ge-
pflegt wird und es zu keinem Stillstand 
kommt. Es muss jeder seinen eigenen 
Weg finden! Auch der Zusammenhalt 
untereinander ist in der Blasmusik und 
jedem Verein notwendig und förder-
bar.

Der Musik- und 
Gesangsverein St. 

Andrä-Wördern 
(Ingrid Palzer 3. v. l.) 

bei der Ehrenpreis-
verleihung mit 

Landeshauptmann 
Dr. Erwin Pröll
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Wie siehst du die Frau in 
der Blasmusik?
Für mich gibt es keinen 
Unterschied zwischen 
Männern und Frauen, 
nur die Erwartungen sind 
anders. Es ist für mich 
immer spannend, zum 
ersten Mal vor einem Or-
chester zu stehen und 
die Erwartungshaltung 
der Musiker zu erleben: 
„Kann sie das über-
haupt?“ Doch nach kur-
zer Zeit sind alle Beden-
ken und eventuelle Vor-
urteile verschwunden.
Mit „tr-illa“ habe ich 
das nie erlebt, da wir 
von Anfang an zusam-
mengewachsen sind. Je 
mehr Frauen Führungs-
positionen übernehmen, 
die seit Generationen 
von Männern ausgeübt 
wurden, desto selbstver-
ständlicher werden ihre 
Tätigkeiten innerhalb des 
Vereines und in der Öf-
fentlichkeit wahrgenom-
men.
Aufgrund meiner Erfah-
rung als musikalische Lei-
terin von Blas- und Symphonieorches-
tern würde ich gerne beides vereinen 
und zukünftig ein sinfonisches Blasor-
chester dirigieren.

Warum hast du dich für ein Funktio-
närsamt entschieden?
Mein Ziel ist es, meine Begeisterung, 
mein Engagement und meine Erfah-

WIEN

Csilla Papp

Die studierte Flötistin, Pädagogin und Dirigentin ist seit 2017 Gründerin, Obfrau und Kapellmeisterin 
des neuen „tr-illa Blasorchester Wien“. Schon während ihres Studiums an der Universität für Musik 
und darstellende Kunst Wien war sie von der Blasmusik, besonders von ihrer sinfonischen Stilrichtung, 
fasziniert. Mit großem Engagement und starker Hingabe für die Musik wirkt sie nun seit Jahren in der 
Bundeshauptstadt als Dirigentin von Blas- und Symphonieorchestern.

rungen im Bereich der Blasmusik ei-
nem Ensemble weiterzugeben und ge-
meinsam erfolgreich zu arbeiten. Die 
vielfältigen Aufgaben als Obfrau und 
musikalische Leiterin ergänzen sich 
sehr gut, da ich alles, was ich seit Jah-
ren studiert und erarbeitet habe, nun 
im Verein einsetzen kann. Es hängt ja 
alles zusammen: die Musik, die Päd-

agogik, die Psychologie und die Or-
ganisation. Jedes Mal, wenn ich die-
se Komponenten optimal verbinden 
kann, um die gewünschten Ziele zu 
erreichen, spüre ich, dass ich nicht 
umsonst arbeite. Es ist ein Teamwork 
mit ausgezeichneten, engagierten Mu-
sikerinnen und Musikern, die mich je-
derzeit unterstützen. Für mich ist die 
Freude meiner Musikerkolleginnen 
und -kollegen ebenso wichtig wie die 
Freude und die Zustimmung des Pu-
blikums.

Welchen Herausforderungen müssen 
weibliche Funktionäre entgegentreten?
Wir sind sensibel und bringen viel Emo-
tionen mit. Manchmal ist es schwierig, 
streng und hart zu sein. Beharrlichkeit 
und Diplomatie helfen, falls es unrund 
läuft. Ich habe das Gefühl, dass die 
Männer in einer unangenehmen Situ-
ation schneller und gelassener reagie-
ren als die Frauen. Ich weiß diese Fä-
higkeit an den Männern zu schätzen 
und bitte sie gerne um Unterstützung. 

Wie könnte man mehr Frauen für Funk-
tionärsämter gewinnen?
In Zusammenarbeit mit einem enga-
gierten Team sollte eine Frau nicht 
lange nachdenken und die Funktion 
übernehmen. Wichtig ist eine harmo-
nische Stimmung innerhalb des Ver-
eines, denn in einem kollegialen Um-
feld bereitet die Arbeit mehr Freude. 
Sie motiviert und gibt Kraft, alle anste-
henden Aufgaben und Projekte erfolg-
reich zu verwirklichen.

„Ich bin ein Teil des Orchesters.“
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Je mehr Frauen Führungspositionen 
übernehmen, die seit Generationen von 
Männern ausgeübt wurden, desto selbst-
verständlicher werden ihre Tätigkeiten 
innerhalb des Vereines und in der  
Öffentlichkeit wahrgenommen.

Mag. Csilla Papp

Lesen Sie mehr über die Powerfrauen der 
Blasmusik in der nächsten Ausgabe.  n
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Grundsätzliche Voraussetzungen 
z Sitz des Vereines in Österreich 
z Gründungsdatum vor dem 10. März 2020 
z Beeinträchtigung durch die Corona-Krise 
z Förderungen werden ab 500 Euro ausbezahlt. 
z Anträge können ab 8. Juli bis 31. Dezember 2020 gestellt werden. 
z Kosten, die im zweiten und im dritten Quartal 2020 angefallen sind – also von 1. April bis 30. September 2020 –  

können geltend gemacht werden. Verhandlungen über Verlängerungen sind am Laufen. 

Förderbare Kosten und Struktursicherungsbeitrag 
z Förderbare Kosten sind z. B. Miete und Pacht, Versicherungsprämien, Kosten für Wasser, Energie,  

Telekommunikation und Reinigung (mehr dazu auf www.npo-fonds.at).
z Zusätzlich kann ein Struktursicherungsbeitrag von 7 Prozent der im Jahr 2019 erwirtschafteten  

Einnahmen ausbezahlt werden. 
z Wenn die Einnahmen im Jahr 2019 sehr niedrig waren, wird der Durchschnitt der Einnahmen  

der Jahre 2018 und 2019 herangezogen. 
z Wenn die Summe über 3.000 Euro liegt, ist der Zuschuss mit dem Einnahmenausfall begrenzt.
z Dieser ist die Differenz der Einnahmen aus den ersten drei Quartalen des Jahres 2019 und der  

Einnahmen aus den ersten drei Quartalen des Jahres 2020. 

Ablauf 
1 Antrag auf www.npo-fonds.at 
2 Antragsprüfung 
3 Zusendung des Förderungsvertrages 
4 Auszahlung der Summe 

Anträge vor 30. September 2020 
z Bei Antragsstellung werden die Kosten für das zweite und das dritte Quartal geschätzt.  

Die Abrechnung muss nachgereicht werden.  
z Zwischen 1. Oktober und 31. Dezember 2020 muss eine Abrechnung für die Endabrechnung nachgereicht werden. 
z Zuschüsse bis 3.000 Euro: Auszahlung in voller Höhe innerhalb weniger Tage nach dem Antrag. 
z Zuschüsse von 3.000 bis 6.000 Euro: Auszahlung von 3.000 Euro innerhalb weniger Tage nach dem Antrag,  

Restbetrag nach Endabrechnung. 
z Zuschüsse über 6.000 Euro: Auszahlung von 50 Prozent des Zuschusses innerhalb weniger Tage nach dem Antrag,  

Restbetrag nach Abrechnung. 

Anträge ab 1. Oktober 2020 
z Bei Antragsstellung müssen die tatsächlichen Einnahmen und Kosten, die im zweiten und im dritten Quartal 2020 

angefallen sind (1. April bis 30. September 2020), angegeben werden. Antragsstellung und Abrechnung fallen also zu-
sammen. 

z Der gesamte Zuschuss wird in der Regel innerhalb weniger Tage überwiesen. Wenn Rückfragen erforderlich sind,  
ist mit einer längeren Bearbeitungsdauer zu rechnen. 

Weitere Informationen unter: 
https://wiki.blasmusik.at https://npo-fonds.at Service-Hotline 01/267 5200

NON-PROFIT-ORGANISATIONEN	
UNTERSTÜTZUNGSFONDS

Das Bundesministerium für Kunst, Kultur, öffentlichen Dienst und Sport hat zur Bewältigung der Corona-Folgen 
einen Unterstützungsfonds für Non-Profit-Organisationen (NPO) eingerichtet, wozu auch unsere Blasmusikver-
bände und unsere Musikvereine zählen. Erste Anträge verliefen bereits sehr erfolgreich. Geldbeträge wurden 
umgehend ausbezahlt. Somit lohnt sich eine Betrachtung der Möglichkeiten für viele Musikvereine.

BMKOES

Organisation

BUNDESJUGENDREFERENT TO RENT
Ladet einen Bundesjugendreferenten zu einer Probe ein, 
lernt ihn persönlich kennen und holt euch und eurem 
Jugendblasorchester neue Inputs und Impulse von 
einem „Fachmann“ der Österreichischen Blasmusikju-
gend!

Zielgruppe:
 Jugendblasorchester aus Österreich, 
  Südtirol und Liechtenstein

Was steckt hinter dieser Initiative?
 Tipps und Tricks für eure Jugendarbeit
  (Vereinswesen, Probenarbeit, Musikvermittlung, ...)
 Letzter fachlicher Feinschliff, wenn ihr an einem         
  Jugendblasorchester-Wettbewerb teilnehmt
 Inputs zu Themen wie Musikvermittlung, Brass Bands, 
  Probentätigkeit, gezielte Förderung von potentiellen 
  JungmusikerInnen, etc.
 Deponiert eure Wünsche und Ideen für die Zukunft
  der ÖBJ 
 Erweiterung eures Netzwerkes
 „Sichtbarkeit“ der Bundesjugendreferenten und der  
  ÖBJ erhöhen 

Was bietet die ÖBJ?
 Entsendung eines Bundesjugendreferenten oder 
  einer/s entsprechenden Expertin/Experten
 Intensive musikalische Begleitung während einer
  Jugendorchesterprobe
 Workshops zu Themen, die ihr für eure Arbeit benötigt
 Übernahme der Reisekosten

Was müsst ihr dafür tun?

Aufgabe #1:
Dreht ein einfallsreiches, aussagekräftiges, kreatives und 
geniales Video.
Lasst eurer Fantasie freien Lauf. Nur die besten Videos 
ergattern diese einmalige Chance, denn die Plätze sind 
begrenzt.
Länge des Videos: 1-2 Minuten – Handyvideo ausreichend!

Aufgabe #2: 
Lasst uns wissen, bei welchen Themen ihr Unterstützung 
benötigt und überlegt euch schon mal einen passenden 
Termin

Aufgabe #3: 
Organisation der Räumlichkeiten sowie Vorbereitung auf 
den jeweiligen Programmpunkt.

TO
RENT!

Ö S T E R R E I C H I S C H E  

L A S M U S I K
J U G E N D

Nutzt diese Chance und schnappt euch einen 
unserer Profi s! 

Facts zur Bewerbung und Anmeldung:
www.blasmusikjugend.at/bundesjugendreferent-to-rent
 Wunschtermin und Themen eintragen 
 Daten eingeben
 Video uploaden  

 

 Zeitraum der Besuche: 2021
 Anmeldeschluss: 05. April 2021

Die Bundesjugendreferenten im 
Fakten-Check

Helmut Schmid M.A.

 Vorstand der Abteilung Landesmusikdirektion 
beim Amt der Tiroler Landesregierung

Musikalischer Leiter Stadtkapelle Landeck

Instrument: Klarinette

Mag. Gerhard Forman

Leiter der Musikschule Retz (NÖ)

Musikalischer Leiter des SBO Retz

Instrument: Horn

Mag. Andreas Schaffer

Leiter der Gustav Mahler Musikschule Klagenfurt

Dirigent Sinfonieorchesters Musikschule Klagenfurt

Instrument: Querfl öte

Alle Videos werden von uns auf Facebook gepostet. Die 
3 Videos, die bis zum 26. April am öftesten kommentiert 
werden, gewinnen eines der Treffen mit unseren Referenten. 
(Nach Verfügbarkeit der Referenten an euren Wunschterminen.)
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         SpittalMusikhaus

❚z Die Bläserklasse in ihrer ursprüngli-
chen Form ist eine Schulklasse, in der 
jeder Schüler ein Musikinstrument von 
Grund auf erlernt. Jede Woche musi-
zieren die Kinder gemeinsam im Klas-
senorchester und lernen so die gesam-
te Bandbreite der Musik kennen. 

Die ÖBJ erhebt und definiert die Blä-
serklassenstruktur der österreichi-
schen Blasmusik und ihrer Partnerver-
bände. Daher bitten wir um Rückmel-
dung zu euren Bläserklassen! 

Bläserklassen 
in Österreich 

z Bist du Leiter einer  
Bläserklasse?

z Oder bist du in die  
Organisation einer  
Bläserklasse involviert?

z Kannst du uns mehr zur  
organisatorischen und  
musikalischen Leitung  
deiner Bläserklasse erzählen?

www.blasmusikjugend.at/umfrage/blaeserklasse

Durch die Teilnahme 
an der Umfrage kannst 
du eine Trompete von 
Yamaha Music gewinnen!

Dann bitten wir um deine Unterstützung, 
indem du einen Fragebogen auf unserer Website ausfüllst: 
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Literaturtipp
   des Monats

Gerald Hoffmann 
Vorsitzender der  
ArGe Literatur der ÖBJ

❚z Da Capo hat sich als praxisorientier-
te, leicht zugängliche Musiklehre stark 
auf dem Markt etabliert. Unter dem 
Titel „Bühnenspaß“ gibt es passende 
Spielliteratur, die auch auf der Bühne 
präsentiert werden kann. 
Die Spielliteratur ist vor allem auf die 
Leistungsabzeichen der ÖBJ zuge-
schnitten, bereichert aber unabhängig 
davon als Unterrichts- und Vortragsre-
pertoire. Jedes Heft deckt ein breites 
musikhistorisches sowie stilistisches 
Spektrum ab und schließt neue Werke 
renommierter zeitgenössischer Kom-
ponisten ein. 

Literatur für die
Leistungsstufe Bronze 

Die einzelnen Hefte entsprechen der 
Leistungsstufe Bronze und enthalten 
die Solostimme. 

Audiotracks mit den Klavierbeglei-
tungen zu allen Stücken, aufgenom-
men auf einem echten Flügel, stehen 
auf der Plattform „MyLibrary“ zum 
Dowonload oder zum Streaming be-
reit: 
www.halleonard.com/mylibrary

Zudem ist die separate Klavierbeglei-
tung zu jedem Instrument als Ausgabe 
erhältlich. 

Die Hefte gibt es 
derzeit für Flöte, 
Klarinette, 
Altsaxophon und 
Trompete. 

Mehr Infos: www.blasmusik.at/musikalisch/leistungsabzeichen/sammelhefte-da-capo-buehnenspass 

Cool Kids on Parade
Komponist:  
Joe Pinkl | Niederösterreich

Genre: Literatur für Jugendblasorchester

Schwierigkeitsgrad:  
BJ ohne Wettbewerbsempfehlung

Verlag: Helma-Musikverlag

❚z Der Marsch „Cool Kids on Parade” ent-
sprang aus einem Kompositionsauftrag der 
BAG Neunkirchen-Wiener Neustadt mit der 
Bitte, einen Marsch für die Jüngsten zu sch-
reiben. Das Ziel war es, dass Nachwuchs-
musiker bei den diversen Jungbläsersemi-
naren die Gelegenheit haben, sowohl zu 
marschieren als auch ein Stück zu spielen, 
das sie nicht überfordert und es ihnen er-
möglicht, Musik in Bewegung als ein schö-
nes und positives Erlebnis zu erfahren. 
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Wie wäre es mit Schwarzem Peter 
oder Doppeldeutschen Spielkarten 
mit Karikaturen von Rupert Hörbst? 
Diese Spielkarten sind die perfekte 
Unterhaltung für Kinder, Jugendliche 
und Junggebliebene. 

❚z Die siebente Folge des Blasmusik-
Studios, die am 15. November 2020 
ausgestrahlt wird, präsentiert die Preis-
träger des Kompositionswettbewerbes 
SYMPHONIC WIND COMPOSERS 
PROJECT. 
Da in diesem Jahr die Planungsunsi-
cherheit zu groß ist bzw. Veranstal-

Alle Jahre wieder

Preisverleihung im Blasmusik-Studio

Noch spannender wird es mit dem 
Spiel Blasmusik-Doppel. Neben Ge-
schick und Konzentration ist Ge-
schwindigkeit gefordert. Gleichzeitig 
wird das eigene Musikwissen getestet. 
Durch die praktische Größe passt es 
in jeden Instrumentenkoffer.

Worum geht es bei 
Blasmusik-Doppel?
Dieses Spiel besteht aus 31 Karten, 
wobei auf jeder von ihnen sechs Sym-
bole abgebildet sind. Vergleicht man 
zwei Karten miteinander, stimmt im-

mer genau ein Symbol überein. Das 
Ziel des Spiels ist es, das übereinstim-
mende Symbol zuerst zu finden und 
es laut zu benennen.

Außerdem haben wir von den Wett-
bewerben der letzten Jahre Highlight-
CDs zum In-Erinnerung-Schwelgen 
oder zur Inspiration für die anstehen-
den Auftritte im nächsten Jahr!

Nur noch wenige Wochen bis zur Weihnachtszeit. Daher stellt sich die Frage: 
„Wie kann ich meinen Liebsten heuer bloß eine Freude machen?“ Wir hätten ein paar Vorschläge. 

tungen auf das Nötigste reduziert 
werden sollen, nutzen wir das Blas-
musik-Studio zur Schaffung eines 
würdigen Rahmens für die Preisver-
leihung des Wettbewerbes. Gerhard 
Forman, Leiter der Musikkommissi-
on und Bundesjugendreferent-Stell-
vertreter, fungiert in dieser Folge  

gemeinsam mit Berni und Michi als 
Moderator. Neben der Vorstellung 
der prämierten Werke sind Auszüge 
der Kompositionen zu hören, welche 
die drei Preisträger Thomas Asanger, 
Florian Moitzi und Thomas Murauer 
selbst präsentieren.    
Ursprünglich war das Preisträger-
konzert für den 8. November im 
Großen Saal des Mozarteums Salz-
burg geplant gewesen. Die Werke, 
die es nach der Bewertung durch 
eine Hauptjury bis in die Finalrunde 
schafften, wären von einem Jugend-
blasorchester (Leitung: Martin Fuchs-
berger) aufgeführt worden. 

blasmusikjugend.at

blasmusikstudio

blasmusikjugend.at/studio

studio@blasmusikjugend.at

Infos gibt es hier: 
www.blasmusikjugend.at/shop 

mf

3

Blasmusik-
Doppel

Ö S T E R R E I C H I S C H E  

L A S M U S I K
J U G E N D

Doppel
Blasmusik-

Doppel
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34 individuelle Projekte aus Österreich und Südtirol wurden zum JUVENTUS 2020 und zum JUVENTUS 
DIGITAL eingereicht. Ein renommiertes Jurorenteam nominierte die drei besten Projekte aus jeder Kategorie 
und zusätzlich die besten Projekte aus jedem Bundesland. 

Das Jahr 2020 ist für alle ein besonderes. Deshalb überlegen wir sehr genau, wo und zu welchem Zeitpunkt 
unter Einhaltung aller Sicherheitsvorgaben eine würdige Preisverleihung und die Verkündigung der 
Platzierungen stattfinden können. Bis dahin bitten wir noch um etwas Geduld!

Gespannt auf die Gewinner? 
„JUVENTUS MUSIC AWARD – der Innovationspreis der Österreichischen Blasmusik“ 
ist ein Würdigungspreis, der an besonders nachhaltige und musikalisch-gemeinschaftlich 
fördernde Projekte von der Österreichischen Blasmusikjugend vergeben wird.

Folgend die Nominierungen der besten drei Projekte für den JUVENTUS MUSIC AWARD 2020 
und den JUVENTUS MUSIC AWARD 2020 DIGITAL in alphabetischer Reihenfolge: 

JUVENTUS 2020

Projekt Musikverein Bundesland

Blamini-Day	-	Ein	bezirksweiter	Workshoptag	
für	musikbegeisterte	Kinder	und	Jugendliche

Musikverein Lunz am See NÖ

Changes	of	Life Schulorchester	der	HLUW	Yspertal NÖ

Klangelsurium Musikkapelle	Franking OÖ

Musikwerkstatt Bezirksblasmusikverband	Murau ST

(Aufgrund	einer	Doppelplatzierung	sind	vier	Projekte	angeführt.)

JUVENTUS DIGITAL 2020

Projekt Musikverein Bundesland

Digitaler	Musikverein Musikkapelle	Langau NÖ

Instrumentenvorstellung	2.0 Stadtmusik	Dornbirn VB

Kids4music Musikschulverband	Retzer	Land NÖ
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BURGENLAND
Burgenländischer Blasmusikverband
Glorietteallee 2/2, 7000 Eisenstadt, Tel. 02682/65181, Fax 02682/61910

Redaktion: Stephanie Klein
medienreferent@blasmusik-burgenland.at

www.blasmusik-burgenland.at

❚z Am 12. September lud der Mu-
sikverein Minihof-Liebau unter dem 
Motto „Blasmusik & Wein“ zum Som-
merkonzert ein. Gespielt wurde ein 
buntes Programm – von traditionel-
ler Blasmusik bis zu modernen Stü-
cken wie „Highway to Hell“ von AC/
DC und „Heal the World“ von Micha-
el Jackson, zusammengestellt von Ka-
pellmeister Alfred Braunstein und Ka-
pellmeister-Stellvertreter Bernd Braun-
stein.
Die Moderation übernahmen die Mu-

Blasmusik & Wein: Das Sommerkonzert
siker selbst. Auch eine neue „Jung-
musikerin“ wurde vorgestellt. An Elke 
Braunstein konnte man wieder einmal 
sehen, dass es nie zu spät ist, ein Inst-
rument zu erlernen.
Vor Ort waren auch Landesobmann 
DI Peter Reichstädter, Landesjugend-
referent-Stellvertreter Niklas Schmidt 
und Bezirksobmann-Stellvertreter 
Manfred Knebel, um einige Ehrungen 
zu überreichen. 
Das Jungmusikerleistungsabzeichen in 
Silber erhielt Kilian Werner am Schlag-

zeug. Das Ehrenzeichen in Bronze für 
seine 10-jährige Tätigkeit als Musiker 
wurde Bernd Braunstein überreicht. 
Das Ehrenzeichen in Silber für ihre 
15-jährige Tätigkeit als Musikerin-
nen erhielten Jasmin Paulus, Serena 
Stampfer und Simone Stepan. Erwin 
Braunstein wurde das Verdienstkreuz 
des Burgenländischen Blasmusikver-
bandes in Bronze für seine 22-jährige 
Tätigkeit als Obmann verliehen. Die 
Verdienstmedaille des Österreichi-
schen Blasmusikverbandes in Gold für 
seine 38-jährige Tätigkeit als Kapell-
meister wurde Reinhard Sampl über-
reicht. Zudem erhielt Erwin Braunstein 
eine Ehrenurkunde vom Musikverein 
Minihof-Liebau, da er wegen seiner 
besonderen Verdienste rund um die 
22-jährige Tätigkeit als Obmann bei 
der Generalversammlung am 26. April 
2019 einstimmig zum Ehrenobmann 
ernannt wurde.

Trotz des Abstandhaltens ist es gelun-
gen, einen mitreißenden und stim-
mungsvollen Spätsommerabend zu 
veranstalten.

❚z Am 2. September wurde Susanne 
Riepl aus Gols zur burgenländischen 
Weinkönigin gekrönt. Im Beisein von 
Landeshauptmann-Stellvertreterin As-
trid Eisenkopf und zahlreichen Ehren-
gästen fand die Krönung statt. Ganz 
stolz ist der Golser Bürgermeister, dass 
sie als 30. Weinkönigin des Burgenlan-
des auch in die Fußstapfen ihrer eige-
nen Mutter, Christine I., Weinkönigin 
von 1992 bis 1994, tritt. Vom Golser 
Bürgermeister OSR Hans Schrammel 
erhielt die neue Weinkönigin eine Eh-
renurkunde. Bei der Krönung im In-
nenhof des Schlosses Esterházy über-

Krönung der burgenländischen Weinkönigin 
mit dem Musikverein Bauernkapelle Gols 

nahm der Musikverein Bauernkapelle 
Gols die musikalische Umrahmung. 
Kapellmeister Gerhard Steuer und 

Obfrau Helga Achs hatten ein eige-
nes COVID-19-Präventionskonzept 
für diese Veranstaltung ausgearbeitet. 
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❚z Nach vielen Jahren des Lernens und 
des Übens mit dem Blasmusikinstru-
ment kommt die Zeit, in der die Ju-
gendlichen zu den aktiven Musikern 
hinzustoßen. Bevor es zu ihnen geht, 
spielen die Pilgersdorfer Musikschüler 
im Flohhaufn. Nach Absolvieren des 
Jungmusikerleistungsabzeichens in 

Musikverein Pilgersdorf: 
Vom Flohhaufn zu den aktiven Musikern

Bronze geht es zu den Aktiven. Hier 
warten schon die Patinnen und die Pa-
ten auf den Nachwuchs, um ihm beim 
Einstieg in das aktive Musikvereinsle-
ben zu helfen. Vor Kurzem konnten 
vier neue Musiker begrüßt werden. 
Als Geschenk wurden von den Pa-
tinnen, den Paten, dem Kapellmeis-

ter und dem Obmann an Anna-Lena 
Schermann, Felix Heschl, Michael 
Spadt und Sebastian Doppler Stritzel-
Notenschlüssel und Marschbücher 
überreicht. Der Musikverein wünscht 
viel Spaß im Verein und freut sich auf 
viele gemeinsame musikalische Stun-
den.

Kpm. Andreas Heschl, Patin Silvia Heschl, 
Anna-Lena Schermann, Obm.  Martin Hetlinger

Felix Heschl und 
Pate Dominik Flamm

Sebastian Doppler und 
Patin Marlene Flasch

Michael Spadt und 
Pate Johannes Bürger

❚z Ganz anders als geplant lief im Mu-
sikverein Stadtkapelle Güssing der 4. 
Oktober ab. Die Mitgestaltung des 
Erntedankfestes fiel – wie bei vielen 
anderen Vereinen auch – wegen der 
aktuellen COVID-19-Bestimmungen 
leider aus. Wir ließen es uns trotzdem 
nicht nehmen, unseren Stadtpfarrer 
Pater Raphael mit einem Ständchen 
zum 25. Priesterjubiläum zu überra-
schen. Gleich darauf ging es schon in 
unseren Probenraum. Auf den zuge-

Stadtkapelle Güssing
wiesenen Sitzplätzen und mit ausrei-
chendem Abstand wurde unser Bei-
trag zur Blasmusik-lebt-Challenge der 
ÖBJ gedreht. 
Die Idee dazu kam spontan drei Tage 
zuvor, als man über Social Media von 
der Aktion hörte. Ein kleines Arrange-
ment der Melodie war rasch angefer-
tigt und ein „Drehbuch“ im kleinen 
Rahmen ausgearbeitet. Nach einer 
schnellen Anspielprobe vor Ort und 
wenigen Feinjustierungen war der kur-

ze Beitrag schon im Kasten und bereit 
zur Nachbearbeitung. Das Ergebnis 
haben wir sowohl eingereicht als auch 
für unser Publikum veröffentlicht. Inte-
ressierte finden das Video auf unserer 
Facebook- und unserer Instagram-Sei-
te oder direkt über den QR-Code am 
Ende dieses Beitrages (Tipp: Video-
qualität auf HD einstellen).
Um vor allem auch die jungen Gene-
rationen anzusprechen und zu zeigen, 
dass Blasmusik modern und innovativ 
sein kann, ist die Präsenz in Online-
Medien wie Facebook und Instagram 
mittlerweile unabdingbar. Gerade 
im Umgang mit dem Lockdown sind 
Kompetenzen in Videoschnitt und 
Tonaufnahmen – zumindest laienhaft 
– in den Fokus gerückt.
Deshalb ein großes Danke an die ÖBJ 
und das Blasmusik-Studio für ihre Ar-
beit und ihr Engagement. Hier zeigen 
sie uns, wie modern sich Jugendarbeit 
gestalten lässt.

Link zum Video auf Facebook
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Kärntner Blasmusikverband
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Redaktion: Pia Hensel-Sacherer
pia.sacherer@kbv.at www.kbv.at

❚z Wir schreiben das Jahr 2020, ge-
nauer den 12. September. Der Alltag 
wird von COVID-19 beherrscht. Wir, 
der Musikverein Grafenstein, lassen 
uns die Freude am Musizieren nicht 
nehmen und veranstalteten nach einer 
Sommerprobenphase ein Herbstkon-
zert. Unter dem Aufhänger „30 Jahre 
Markterhebung Marktgemeinde Gra-
fenstein“ konnten wir viele Ehrengäs-
te und bis zu 200 Besucher begrüßen. 
Das vielfältige Programm – vom Wie-
ner Walzer bis zur Moderne – war sehr 
passend zu einem der letzten warmen 
Spätsommernächte. Nicht minder 
schön wirkte der geräumige Schloss-
hof in Grafenstein, der die optimale 

Blasmusikkultur in schwierigen Zeiten: 
Herbstkonzert im Schlosshof

Kulisse für das Konzert bot. Sämtliche 
Sicherheitsbestimmungen in Bezug auf 
COVID-19 wurden natürlich eingehal-
ten. Es war uns ein besonderes Bedürf-
nis, der Bevölkerung auch in schwie-

rigen Zeiten ein kulturelles Highlight 
zu bieten. Gespannt, aber optimistisch 
blicken wir in die Zukunft und hoffen, 
dass unser traditionelles Neujahrskon-
zert stattfinden kann.

❚z Vorhang auf für die langjährigen, 
fleißigen und ehrenamtlichen Funkti-
onäre des KBV. Es ist an der Zeit, nicht 
nur Musik auf der Bühne darzubie-
ten und unsere Gäste zu unterhalten, 
sondern auch die Menschen im Hin-
tergrund vor den Vorhang zu holen. 
Am 27. November ab 19 Uhr heißt es 
für 21 Gold-Absolventen, den Rudolf-
Kummerer-Würdigungspreisträger, die 
Ehrungen verdienstvoller Funktionäre 
und vier Probanden der KBV-Kurzfil-
me: Bühne frei! Der KBV präsentiert 
auch den einzigartigen Jubiläumska-
lender „70 Jahre KBV“. Musikalisch 
umrahmt wird diese würdevolle Feier 
in der CMA Ossiach von der Trachten-
kapelle Irschen, dem ersten Kärntner 
Trommerkorps und weiteren Klein-
gruppen. 
Heuer ist es notwendig, sich online 
anzumelden, damit der nötige Ab-
stand gewährleistet werden kann: 
www.kbv.at

Bühne frei für die 
Gala der Blasmusik
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❚z Der Arbeit in den Musikkapel-
len, den mittlerweile etablierten 
Marschwertungen und nicht zuletzt 
der fundierten Ausbildung unserer 
Stabführer ist es zu verdanken, dass 
sich eine Vielzahl unserer Vereine sehr 
solide in der Wertungsstufe D bewegt. 
Viele Orchester sind aber auch auf 
der Suche nach neuen Herausforde-
rungen und möchten in die Wertungs-
stufe E (Show) hineinschnuppern. Um 
ihnen den Einstieg zu erleichtern und 
vor allem die Scheu zu nehmen, hat 
das Team der Landesstabführer einen 
Workshop mit dem selbsterklärenden 
Namen „It’s Showtime“ initiiert. Bei 
prächtigem Herbstwetter stellten sich 
sowohl die Alt-Lavanttaler Trachten-
kapelle St. Paul als auch die Trach-
tenkapelle Schiefling jeweils für einen 
halben Tag als Schulungsorchester zur 
Verfügung. 
Mit vielen neuen Eindrücken und Ide-
en für die eigene Probengestaltung 

It’s Showtime: – Gelungener Einstieg 
in die Kunst des Show-Exerzierens

konnte man die folgenden zehn pas-
siven Teilnehmer nach einem lehr-
reichen Tag zu ihren Kapellen verab-
schieden: Florian Knötig (TK Hassla-
cher Sachsenburg), Peter Söllnbauer 
(Bürgermusik Millstatt), Walter Sattler 
(Musikverein Reichenfels), Harald Do-
menig (TK Tiffen), Sabrina Dobrounig 
(Musikverein Haimburg), Stefan Strei-
cher (Musikverein 
Haimburg), Wal-
ter Wigoschnig 
(Glantaler Blasmu-
sik Frauenstein), 
Walter Sonnber-
ger (Glantaler 
Blasmusik Frauen-
stein), Rudolf Ba-
cher (Trachtenka-
pelle Alpenland 
Matschiedl), Jo-
hann Kugi (Berg-
bau und Hütten 
Traditionsmusik 

Arnoldstein), Julian Rachoinig (ATK 
St. Paul) und Gerald Klautzer (ATK St. 
Paul). 
Der Grundstock ist somit gelegt. Nun 
obliegt es den Stabführern, mit viel 
Elan, Kreativität und Ausdauer ge-
meinsam mit ihren Kapellen in dieses 
tolle Segment der Musik in Bewegung 
einzutauchen.

bereits DAbei: mAchlAst 
vierA blech | pro solisty | GrAzer spAtzen
sAso Avsenik & seine oberkrAiner | AurebA 
innsbrucker böhmische | kApelle josef menzl

Tickets & Infos: www.woodstockderblasmusik.at

Machlast präsentiert

26.-29. juni 2014 | Arco-AreA | ort im innkreis

www.facebook.com/woodstockderblasmusik

schon jetzt

tickets
sichern!
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Redaktion: Friedrich Anzenberger
friedrich.anzenberger@noebv.at www.noebv.at

❚z Aus der Trachtenkapelle Emmers-
dorf an der Donau bildete sich vor fünf 
Jahren eine kleine, aber feine Blasmu-
siktruppe heraus: de Oberwachauer. 
Bei ca. 20 Events im Jahr präsentiert 
sie von „Böhmischer Traum“ bis zu 
den Böhsen Onkelz wirklich alles. So 
überrascht und begeistert sie ihr Pu-
blikum immer wieder aufs Neue. Doch 
die Corona-Situation änderte alles. De 
Oberwachauer ließen sich aber nicht 
unterkriegen. Sie nutzten die Zeit zum 
Arrangieren neuer Nummern und zur 
Erneuerung des Programms.
Ein Fixpunkt konnte heuer bestehen 
bleiben: die gemeinsame Kitzbühel-
Reise. Dabei stand von 4. bis 6. Sep-
tember die gesamte Innenstadt der 

Blasmusikparty mit de Oberwachauer
Tiroler Wintersportgemeinde im Zei-
chen der #Blasmusikparty. Am Freitag 
wurde die Anreise mit einem spon-
tanen, gemütlichen Abendständchen 
im Gastgarten der Goldenen Gams 
zelebriert. Am Samstag präsentierten 
die Burschen – erstmalig in weibli-
cher Begleitung durch Spitzenhornis-
tin Elisabeth Haberhauer – dem be-
geisterten Publikum dort ihr neues 
Programm. Fünf Stunden lang wur-
de musiziert. Zuerst trug man klassi-
sche böhmische Blasmusik vor. Da-
nach gab es modernere Eigenarrange-
ments. Am Sonntag verabschiedeten 
sich de Oberwachauer beim obliga-
torischen Frühschoppen gebührend 
vom schönen Tirol.

❚z Das allseits bekannte RNA-Virus mit 
dem klingenden C im Namen hat uns, 
die Musikkapelle Mauer, bisher ganz 
schön auf Trab gehalten! Durften wir 
zum Pandemiebeginn quasi über-
haupt nicht vor die Tür, bot der Som-
mer Zeit und Raum, musikalisch tief 
durchzuschnaufen, die eigenen Fähig-
keiten zu schärfen und sogar öffent-
liche Auftritte im Freien hinzulegen. 
Dies alles mit einer gehörigen Portion 
Rücksichtnahme sowie der genauen 
Analyse vieler Rechtsvorschriften, die 

Mit Rücksicht voraus!
sich im Wochentakt ändern konnten.
Im Juni nahmen wir einen Aufruf des 
Landes Niederösterreich zur Teilnah-
me an der Aktion #SoKlingtNÖ als 
Startsignal zur Entfachung unserer 
musikalischen Aktivitäten. Ein span-
nendes Drohnenvideo (nachzusehen 
auf: www.musikkapelle-mauer.at und 
YouTube) folgte, das unseren COVID-
Probenplatz und die dahinterliegende 
Pfarrkirche in gleißendes Abendson-
nenlicht rückt und alle Zuschauer auf 
den Social-Media-Kanälen zum „99er 

Regimentsmarsch“ mitsummen ließ. 
Gemeinsam mit dem Jugendblasor-
chester Mauer hielten wir dann im Au-
gust einen Dämmerschoppen in einer 
neu errichteten, offenen Halle ab – in-
klusive Desinfektionsmittel, Masken, 
Abstandsmahnschildern und Contact-
Tracing. Genaue Kontrollen und das 
fabelhafte Mitwirken aller Anwesen-
den machten ihn zu einer Wohltat für 
die Ohren!
Zudem umrahmten wir die in den 
Herbst verschobenen kirchlichen Aus-
rückungen mit unseren Harmonien. 
Die Mitwirkung an diesen religiösen 
Feiern war für alle Beteiligten eine 
wunderschöne Sache und äußerst 
stimmig. 
Wir wissen wegen der wieder steigen-
den Infektionszahlen nicht, wie es mit 
uns und unseren geplanten Konzer-
ten weitergehen wird, hoffen aber auf 
das Beste! Wir wünschen allen einen 
möglichst gesunden und weiterhin le-
bensfrohen Herbst – am besten in Be-
gleitung fein gespielter Blasmusik.

Andreas Wabro

Instagram: de_oberwachauer
Facebook: de Oberwachauer
www.tkp-emmersdorf.net/de-oberwachauer
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NIEDERÖSTERRE ICH

❚z Aus den zahlreichen Einreichun-
gen von Herzensprojekten (nach Auf-
ruf des jö-Bonus-Clubs) aus ganz Ös-
terreich wurde die Trachtenkapelle 
Brand mit dem „Grünen Musikheim“ 
in die Endausscheidung gewählt. 
Sie soll nach den ersten Energiespar-
maßnahmen nach Möglichkeit noch 
eine vollflächige Photovoltaikanlage 

Unterstützen Sie das Herzensprojekt 
der Trachtenkapelle Brand!

erhalten. Die dadurch freiwerdenden 
finanziellen Reserven könnten direkt 
in die Jugendarbeit investiert werden. 
Unterstützen Sie dieses Herzenspro-
jekt mit Ihrer Stimme!
Von 5. bis 31. Oktober kann man in 
der jö-app und auf wirgewinnt.at für 
das Projekt stimmen. Die vier (von 
acht) Herzensprojekte mit den meis-

ten Stimmen werden mit bis zu 20.000 
Euro unterstützt.

 Weitere Infos:
www.joe-club.at/wirgewinnt
tk-brand.at/chronik/green_musikheim

❚z Am 5. September veranstaltete der 
Musikverein Falkenstein statt des ge-
planten Ausflugs nach Tschechien ei-
nen Wandertag mit Kellergassenfüh-
rung und gemütlichem Beisammen-
sein. Da unser geplanter Ausflug nach 
Brünn coronabedingt ab-
gesagt wurde, mussten wir 
uns eine coronafreundli-
che Alternative einfallen 
lassen, um trotzdem et-
was gemeinsam unterneh-
men zu können. So wurde 
aus dem 2-tägigen Ausflug 

nach Brünn eine kleine Wanderung. 
Der Weg begann in Guttenbrunn und 
führte bis nach Falkenstein in die Kel-
lergasse. Nach einer kleinen Stärkung 
machten die Musiker dort eine interes-
sante Führung.

❚z Obmann Roman Weber erhielt am 
13. September im Zuge der Jubilä-
umsfeier „100 Jahre Blasmusik Gföhl“ 
das Stabführerleistungsabzeichen von 
LObm. Peter Höckner und BezObm. 
Martin Aschauer verliehen.  Sepp Weber

❚z Eine einmalige Chance bot sich der 
Trachtenmusikkapelle Windhag mit 
ihrem Dirigenten Thomas Madertha-
ner am 21. August. Klangraum-Waid-
hofen-Intendant Thomas Bieber fragte 
an, ob sie Opernstar Günther Groiss-
böck bei Auszügen der Wagner-
Opern „Lohengrin“, „Die Meistersin-
ger von Nürnberg“ und „Der Ring des 
Nibelungen“ begleiten möchten. 

Wagner-Ope(r)n-Air der Trachtenmusikkapelle Windhag
Alexander Wagendristel fertigte ei-
gene Arrangements an. Ab Juni wur-
de fest geprobt, um diese großartige 
Chance nicht ungenutzt zu lassen. 
Es zahlte sich aus. Nach einem Ver-
schubtermin konnte das Open Air am 
lauen Sommerabend des 21. August 
abgehalten werden.
Mehr als 1.200 Besucher kamen ins 
Alpenstadion Waidhofen an der Ybbs, 

um die wunderbare Musik Wagners 
zu genießen – vielleicht auch getrie-
ben von etwas Neugier, ob eine Blas-
musikkapelle so feine Nuancen wie 
ein Symphonieorchester spielen kann. 
Das Zusammenspiel von Blasmusik 
und Oper ist möglich, wie dieses ein-
zigartige Projekt zeigte. Die Begeiste-
rung der Musiker und der Musikerin-
nen ging auf das Publikum über, das 
am Konzertende Standing Ovations 
gab.

Es war ein einzigartiger Wagner-
Abend, eine einmalige Erfahrung für 
die Trachtenkapelle Windhag und ein 
außerordentliches Hörerlebnis für die 
Besucher – Gänsehaut auf beiden Sei-
ten, die allen noch lange in Erinnerung 
bleiben wird!

www.mv-windhag.at

Musikverein Gföhl 

Musikverein Falkenstein
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OBERÖSTERREICH
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❚z Welche Beckengröße wähle ich für 
unterschiedliche Einsätze und Orches-
ter? Welche Schlägel und Felle für den 
gewünschten Sound bei der Großen 

„Das Beste in der Musik steht nicht in den Noten“ Gustav Mahler

Trommel? Welche dynamischen Eigen-
heiten haben die verschiedenen Instru-
mente? Das und viele andere Themen 
standen im Schlagwerk-Workshop mit 

Sebastian Riener 
Anfang Oktober 
in der Landesmu-
sikschule Perg auf 
dem Programm. 
Der Profischlag-
zeuger machte 
seine ersten musi-
kalischen Schritte 
in der Musikka-
pelle Aistersheim. 
Seit September 
2017 ist er an der 
Oper Graz en-
gagiert. Mit viel 

Enthusiasmus zeigte Sebastian Riener, 
dass Forte nicht gleich Forte ist und 
auch Schlagzeuger leise spielen kön-
nen.
Seine Tricks und seine Geheimnisse 
verriet er dabei den rund 35 Musike-
rinnen und Musikern, die sich wert-
volle Tipps für Einsatz- und Spieltech-
niken von Schlag- und Percussion-In-
strumenten nach Hause mitnehmen 
konnten.
Sebastian Riener verdiente sich jeden-
falls für seine auch oft humorvollen 
Ausführungen einen Trommelwirbel. 
„Danke für’s Organisieren. Es war ein 
sehr spannender und bereichernder 
Abend“, resümiert Erwin Haderer, Be-
zirkskapellmeister von Perg.

Hermann Pumberger

❚z Für die langjährige erfolgreiche Teil-
nahme an Konzert- und Marschwer-
tungen verlieh Landeshauptmann 
Mag. Thomas Stelzer am 14. Septem-
ber die Primus-, Con-Bravura- und 
Hermes-Preise.
LKpm Kons. Günther Reisegger mo-
derierte die Ehrung und strich einmal 
mehr die Leistungsbereitschaft der 
Musiker im Musikland Oberösterreich 

Verleihung der Primus-, Con-Bravura- 
und Hermes-Preise 

hervor. Diese Preise sind nicht nur mit 
der Teilnahme an den Wertungen ver-
bunden, sondern erfordern auch das 
Erreichen der Silber- oder der Gold-
medaille, bei der Marschwertung das 
Prädikat „Ausgezeichnet“. Leistungs-
bereitschaft, Fleiß, Ausdauer sowie 
Gemeinschaftssinn sind die unum-
gänglichen Tugenden für erfolgreiches 
Musizieren.
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Landeshauptmann Mag. Thomas Stel-
zer betonte die Wichtigkeit der Blas-
musikkapellen in unserem Land und 
bedankte sich bei allen, die gerade 
in der Corona-Pandemie mit Proben- 
und Konzerttätigkeiten verantwor-
tungsvoll umgehen. Zum Schluss gra-
tulierte er den ausgezeichneten Kapel-
len auf das Allerherzlichste.

Günther Reisegger

Bläserquintett der 
TK Schildorn

Con Bravura
MV	Allhaming 
MMK	Frankenburg 
MV	Geiersberg 
MV	Hofkirchen	a.	d.	Trattnach 
MV	Pennewang 
MV	Pinsdorf 
MV	St.	Stefan	am	Walde 
MV Sarleinsbach 
MMK Seewalchen am Attersee 
MV Wernstein am Inn

DIE PREISTRÄGER

Primus-Preis
MV Diersbach 
MV Hohenzell 
MV	Riedau 
TMK	St.	Aegidi

Hermes-Preis
TK	Schildorn 
MV	Schönering
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❚z Unter dem international tätigen Di-
rigenten Matty Cilissen konnte das 
Orchester bei den Konzerten in Win-
dischgarsten und Steyr auf allen Linien 
überzeugen. Ausgewogen im Klang, 
brillant in der Technik, interpretierte 
das Landesjugendblasorchester das 
Stück „Bells for Stokowski“ von Mi-
chael Daugherty, die Transkription 
„Ouvertüre 1812“ von Pjotr Iljitsch 
Tschaikowski und „Festive Overture“ 
von Dmitri Schostakowitsch. Bei „Fei-
erlicher Zug zum Münster“ aus der 

Orchesterwoche des Landesjugendblasorchesters 
Oberösterreich: Fortsetzung einer Erfolgsgeschichte

Oper „Lohengrin“ wurden alle Wag-
ner-Tugenden in Perfektion abgelie-
fert. Die Spannung und die Intensi-
tät waren für jeden im Saal spürbar. 
Abgerundet wurde das Konzert mit 
„Hymn of the Highlands“ von Philip 
Sparke und „Queen on Air“ mit Songs 
der Rockband rund um Freddie Mer-
cury. 
LJRef. Christoph Kaindlstorfer und 
LKpm. Kons. Günther Reisegger wa-
ren nach der intensiven Woche sehr 
stolz auf das musikalische Aushänge-
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schild des OÖBV mit seinen 62 jun-
gen Musikerinnen und Musikern, die 
alle das Goldene Leistungsabzeichen 
tragen. Mit diesem Projekt wird der 
musikalische Nachwuchs gefördert. 
Viele Orchestermusikerinnen und 
-musiker entscheiden sich in weiterer 
Folge für ein Musikstudium, besuchen 
die Kapellmeisterausbildung im Ober-
österreichischen Landesmusikschul-
werk oder sind große Idole bzw. Funk-
tionäre in ihren Kapellen. 

Günther Reisegger

Mehr Bilder und 
Informationen unter:
jugend.ooe-bv.at
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❚z Zu einem besonderen Festkonzert, 
das ganz im Zeichen der Jugend sowie 
zahlreicher Auszeichnungen stand, 
lud die TMK Maishofen in die Ver-
steigerungshalle ein. Eröffnet wurde 
der Abend vom Jugendblasorchester 
Maishofen. Das Programm, das rund 
40 Kinder und Jugendliche in den 
Sommerferien einstudiert hatten, fand 
beim Publikum großen Anklang. Nicht 
weniger begeistert zeigten sich die Zu-

Festkonzert „mit Abstand“ in Maishofen
hörer vom zweiten Teil, von der TMK 
mit Musik aus dem Programm des ab-
gesagten Frühjahrskonzerts gestaltet.
Solistisch trat Florian Neumayr auf 
dem Flügelhorn hervor. Ihm wurde 
das Jungmusikerleistungsabzeichen in 
Gold überreicht. Zudem nahm man 
sieben Jungmusiker in die Kapelle auf 
und führte zahlreiche Ehrungen durch 
– darunter Markus Hofer und Hannes 
Salzmann für ihre 25-jährige Mitglied-

schaft. Das Ehrenzeichen des Landes-
verbandes in Gold (40-jährige Mit-
gliedschaft) wurde dem Saxofonisten 
und Stabführer Willfried Bauer ver-
liehen. Für seine 15-jährige Tätigkeit 
als Kapellmeister in Maishofen erhielt 
Florian Madleitner – er leistet auch 
als Bezirkskapellmeister im Pinzgau-
er Blasmusikverband vorbildliche Ar-
beit – die Professor-Leo-Ertl-Medail-
le in Silber. Dank und Anerkennung 
überbrachten der langjährige LKpm. 
Christian Hörbiger und Bgm. Franz 
Eder, obwohl man heuer auf eine per-
sönliche Übergabe der Auszeichnun-
gen verzichten musste. Das COVID-
19-Konzept machte die Veranstaltung 
in der geräumigen Versteigerungshalle 
möglich. So konnte man sowohl dem 
Publikum als auch den Musikern nach 
langer „Durststrecke“ einen anspre-
chenden Konzertabend „mit Abstand“ 
bieten.

Josef Schwaiger

❚z Am 12. September ist Komponist 
und Musikverleger Sepp Neumayr aus 
Kleinarl verstorben. Sein kompositori-
sches Schaffen reichte von Märschen, 
Polkas und Walzer bis hin zu sympho-
nischen Werken.
Seine ersten Kompositionen entstan-
den im Jahr 1951. 1955 wurde er vom 
Musikverlag Krenn in Wien unter Ver-
trag genommen, in dem bis zu sei-
ner Eigenverlagsgründung 60 Kom-
positionen und Bearbeitungen ver-
legt wurden. Zu komponieren begann 
Sepp Neumayr als Autodidakt. Seine 
musiktheoretische Ausbildung hol-
te er später bei Prof. Leo Ertl nach. 
Die Klangsprache seiner Kompositi-
onen ist von Wärme und Feingefühl 
geprägt. Er verstand es, vor allem die 

Leichtigkeit der Musik 
in den Vordergrund zu 
stellen, was aber kei-
nesfalls bedeutet, dass 
seine Stücke leicht zu 
spielen sind. Vor allem 
seine Märsche sind in 
den Marschbüchern 
der Musikkapellen zu 
finden. Es gibt kein 
Blasmusikfest, bei 
dem nicht ein Marsch 
von ihm erklingt. 
Im Blasmusikwesen 
engagierte er sich nicht nur 35 Jahre 
als Kapellmeister der TMK Kleinarl. Er 
war auch genauso lange Bezirkska-
pellmeister des Pongaues und setzte 
sich besonders für die qualitative Wei-
terentwicklung der Wertungsspiele 
ein. 1997 wurde er zum Landeskapell-

meister-Stellvertreter 
ernannt.
Am 8. April 2013 wur-
de Sepp Neumayr auf 
Ansuchen des Pon-
gauer Bezirksverban-
des der Berufstitel 
„Professor“ verliehen.
Wir blicken auf eine 
Persönlichkeit zurück, 
der wir mit großem 
Dank verbunden sind. 
Sein Spruch „Vergesst 
mir die einheimischen 

Komponisten nid“ wird uns ebenso 
wie seine vielen unvergleichlichen 
Kompositionen im Ohr bleiben.
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Sepp Neumayr ✝

WIR TRAUERN
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Für den Pongauer und den Salzburger 
Blasmusikverband:
BezKpm. Klaus Vinatzer
LObm. Matthäus Rieger
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Perfekte Zugtechnik
❚z Der Deutschlandsberger Bezirks- 

und Stadtkapellmeister Gerhard Ab-
senger blickt nicht nur auf eine lange 
Musikerkarriere als Posaunist zurück. 
Er hat auch auf dem zweiten Bildungs-
weg einen HTL-Abschluss erlangt. 

Seither spielen Technik und Musik ein 
fabelhaftes Duett in seinem Leben.
Auf dem Weg zum Profimusiker for-
derte ihn das Erlernen der richtigen 
Zugtechnik sehr. Dank seines techni-
schen Geschickes entwickelte der In-

genieur bald ein 
komplexes Sys-
tem, das ihn beim 
Üben unterstütz-
te. Was früher als 
Versuchslabor ein 
ganzes Zimmer 
ausfüllte, gibt es 
nun als sekunden-
schnellen Sensor 
mit Analyse-Tool 
und Display-Wie-
dergabe im handli-
chen Format kom-
primiert.

Als wesentlicher Vorteil gegenüber 
Stimmgeräten gilt, dass die Abwei-
chung ohne Verzögerung in Echtzeit 
erfolgt. Daher ist auch die punktge-
naue Rückmeldung beim Üben von 
schnellen Läufen und Sequenzen ge-
geben.

Kostenloser Workshop
Nun wagt der Erfinder erste Schritte 
in die Blasmusik-Öffentlichkeit. Wer 
seinen Prototypen kennenlernen und 
testen möchte, hat dazu im Rahmen 
eines kostenlosen Workshops am 21. 
November um 13 Uhr in Deutsch-
landsberg die Gelegenheit. 

Infos: Ing. Gerhard Absenger, 
Tel.: 0699/11 32 30 74, 
www.trombone-trainer.com

Karin Kleindienst

❚z Kommt der Prophet nicht zum Berg, 
muss der Berg zum Propheten kommen. 
Oder wie in diesem Fall: Kann das Pu-
blikum nicht zur Blasmusik, kommt die 
Blasmusik zum Publikum.
Musikanten der TMK Ottendorf mach-
ten sich zur „Oldherrentour“ auf, um für 
die Wanderer den Gipfelblick und die 

Der Gipfel der Blasmusik
Jause in der Hütte musikalisch zu ver-
schönern. Die Klänge juckten so man-
chem Zuhörer in den Beinen. So wurde 
spontan auf dem Wanderweg getanzt. 
Die anspruchsvolle musikalische Wan-
derung (20 Kilometer!) führte vom Kor-
alpenparkplatz über den Steinschober, 
den Großen Speikkogel, den Seespitz, 

das Steinmandl, das Schäferkreuz und 
den Pomswasserfall wieder zurück zum 
Koralpenparkplatz. Die von Christian 
Flechl zusammengestellte Route konnte 
zwar nicht in der geplanten Zeit, aber 
mit viel Blasmusik, Spaß und prächtiger 
Aussicht bewältigt werden.

Harald Maierhofer
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❚z Der erste Fotowettbewerb des Steiri-
schen Blasmusikverbandes hat gezeigt, 
welches große Potenzial an Kreativität 
in den Musikvereinen schlummert. 
Bei der erstmaligen Durchführung des 
Wettbewerbes wurde bewusst auf jeg-
liche thematische Einschränkung ver-
zichtet. Die Bilder sollten möglichst 
aussagekräftig sein, um die vielen Fa-
cetten unseres liebsten Hobbys best-
möglich präsentieren zu können. 
Unter den weit mehr als 100 Einsen-
dungen befanden sich wahre Schätze. 
Es waren vor allem die Geschichten 
zur Entstehung der Fotos, die genau 

So schaut ś aus: Blasmusik im richtigen Licht
das beschrieben, warum sich so viele 
Menschen für Blasmusik begeistern: 
Gemeinschaft und Idealismus.
Am Ende konnte die 4-köpfige Jury ei-
nen klaren Sieger küren: Michael Fi-
scher von der MK Pöllau. Er erhält als 
Preis u. a. eine Fortbildungsveranstal-
tung seiner Wahl aus dem Angebot 
des Steirischen Blasmusikverbandes 
„frei Haus“ für seinen Verein. „Für uns 
ist die Musik nicht nur ein kulturelles 
Vergnügen, sondern auch ein Binde-
glied zwischen den Generationen. Es 
gibt nicht viele Freizeitaktivitäten, bei 
denen der Altersunterschied unter den 

Michael Fischer, Gewinner des Fotowettbewerbes: 
Weil Blasmusik Generationen verbindet

Mitgliedern mehr als 60 Jahre beträgt 
– wie zum Beispiel bei unserer Chris-
tiane und unserem Alois“, so Michael 
Fischer.

Zahlreiche weitere Fotos sind in der 
aktuellen Ausgabe des „Johann“, der 
Zeitung des Steirischen Blasmusikver-
bandes, zu finden: 
www.blasmusik-verband.at/aktuelles/johann/ 

Danke für das Mitmachen. Jedes  
eingesandte Foto ist ein Siegerfoto.  
So schaut´s aus!

Rainer Schabereiter

STE IERMARK

www.blasmusik-verband.at

Aktuelle Informationen und Neuigkeiten gibt es auch 
im Newsletter des Steirischen Blasmusikverbandes

Jetzt anmelden:
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❚z Karl Schmutzhard hat es gewagt. 
2014 hat er sich mit damals 68 Jah-
ren in der Landesmusikschule Süd-
östliches Mittelgebirge für das Fach 
Klarinette eingeschrieben. Nach zwei 
Jahren hat er dann – auf Drängen ei-
nes Kollegen – seine erste Probe in 
der Musikkapelle Aldrans absolviert. 
Seitdem ist er bei den „Aldigern“ als 
vierter Drittklarinettist ein fixer Be-
standteil des Vereines. „Das war mei-
ne zweite Integration“, verrät der heu-
te 74-jährige „Jungmusikant“. Der ge-
bürtige Oberösterreicher ist in den 
1960er Jahren zum Studium nach 
Innsbruck gekommen und nach sei-

Der älteste Jungmusikant
Ein spät berufener Klarinettist erzählt über den Musikantenalltag.

nem Abschluss in Tirol geblieben. Er 
hat viele Jahre lang am Reithmann-
gymnasium  sowie an der Universi-
tät unterrichtet. Seit 1987 wohnt er in 
Aldrans. „Nach über 30 Jahren im Ort 
dachte ich eigentlich, ich sei gut integ-
riert. Seit ich in der Musikkapelle aktiv 
bin, hat sich da aber nochmals etwas 
verändert“, erzählt Schmutzhard nicht 
ohne Schmunzeln.

Marschieren, Rad-WM 
und Shanghai
Der Gang zur Musikschule, die ers-
te Prozession, die Musikreise nach 
Shanghai, die Probenerfahrungen, die 
Herstellung von Fleischkassemmeln 
in Rekordzeit während der Rad-WM 
usw. – Karl Schmutzhard hat unter-
schiedliche Erlebnisse als Musikant 
in der Musikkapelle Aldrans in sei-
nem Buch festgehalten: „Der vierte 
Drittklarinettist – Ein spät berufener 
Aldranser Musikant erzählt.“ Unter 
diesem Titel hat er seine Geschich-
tensammlung  rund um den Alltag in 
einer Musikkapelle veröffentlicht. Hu-
morvoll, manchmal auch nachdenk-
lich blickt er auf die Besonderheiten 
des Musikantenalltages. Für ein Regis-

ter hat er sogar ein Märchen geschrie-
ben. „Sollte es zu einer zweiten Aufla-
ge kommen, würde ich vielleicht den 
Untertitel ändern. Denn eigentlich gilt 
das Erzählte für alle Musikkapellen. 
Jede Musikantin und jeder Musikant 
wird sich in der einen oder anderen 
geschilderten Situation wiedererken-
nen“, ist er sich sicher.

Mit 70 Jahren ist Karl Schmutzhard „ältester 
Jungmusikant“ in der MK Aldrans.

Mittlerweile ist Karl Schmutzhard ein fixer 
Bestandteil in den Reihen der „Aldiger“.

ADLER
M U S I K V E R L AG

ADLER-Musikverlag  Dkfm. Heribert RAICH
8992 Altaussee | Puchen 72 | 0664 / 18 13 786 | adler-musikverlag@aon.at

Alle Musiknoten 
zum Ansehen mit Hörproben

� nden Sie in unserem Webshop!

www.adlermusikverlag.com
� nden Sie in unserem Webshop!
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Neuwahlen und Ehrungen bei den 
Bezirksversammlungen 2020 in Vorarlberg

Bei den Neuwahlen wurde Christoph 
Lutz, Obmann des MV Gaissau, zum 
neuen Bezirksobmann und Raphael 

BezObmStv. Egon 
Nigsch, BezKpm. 

Raphael Keller, 
EBezKpm. Ernst 

Gratzer, BezObm. 
Christoph Lutz, 

LObm. Wolfram 
Baldauf

Nachdem Musikschuldirektor Dietmar 
Hartmann nach 14 Jahren als Stellver-
treter und nach sechs Jahren als Be-
zirkskapellmeister seinen Rücktritt er-
klärt hatte, wurde bei den Neuwahlen  
Stefan Ruprecht, Kapellmeister der HM 

Thomas Rudigier, 
Johannes Juen, 

Simon Felder, Gabi 
Ganahl, der neue 

Bezirkskapellmeis-
ter Stefan Ruprecht, 
die neue Stellvertre-

terin Melanie 
Melmer, Daniel 

Saler, Willi 
Bitschnau, Thomas 

Zuderell. Es fehlt 
Nina Ferk.

Unter strenger Einhaltung der COVID-19-Bestimmungen gingen im September und im Oktober die 
Bezirksversammlungen über die Bühne. Neuwahlen und besondere Ehrungen standen im Mittelpunkt. 
Die Bezirksobmänner berichteten über die wenigen Bezirkstätigkeiten, die trotz der Pandemie hatten  
stattfinden können. Anhand der aufliegenden Broschüre informierten die Landesfunktionäre über  
Fortbildungen, Bewerbe, Blasmusikanlässe und Neuerungen in der Verbandsarbeit. 

Keller, Kapellmeister des MV Fußach, 
zum neuen Bezirkskapellmeister ge-
wählt. Für seine 15-jährige Tätigkeit 

wurde Kapell-
meister Ernst 
Gratzer zum Eh-
renbezirkskapell-
meister ernannt. 
Mit ihm legten 
auch Cornelius 
Fink, Peter De-
bortoli und Gün-
ter Berchtold ihre 
Funktionen im 
Ausschuss des 
Blasmusikbezir-

kes Bregenz zurück. Neu in der Be-
zirksleitung sind Julia Nigsch, Jugend-
referentin des MV Langen, als Stell-
vertreterin der Bezirksjugendreferen-
tin sowie Sabine Buschta, Medienre-
ferentin des MV Fußach, als Bezirks-
beirätin. Der zurückgetretene Bezirk-
sobmann Egon Nigsch bleibt weiter-
hin als Bezirksobmann-Stellvertreter
im Amt, ebenso NR Norbert Sieber 
als Beirat. Landesobmann Wolfram 
Baldauf gratulierte den neu gewählten 
Funktionären und bedankte sich bei 
den scheidenden für die teils langjäh-
rige ehrenamtliche Arbeit im Blasmu-
sikbezirk Bregenz.

Tschagguns, zum neuen Bezirkskapell-
meister und Melanie Melmer, Kapell-
meisterin der TK Gantschier, zur neu-
en Bezirkskapellmeister-Stellvertreterin 
gewählt. Mit Dietmar Hartmann legte 
auch Bezirksjugendreferent-Stellvertre-

ter Andreas Stross seine Funktion im 
Ausschuss des Blasmusikbezirkes Mon-
tafon zurück. Zu ihren Funktionen wur-
den Thomas Rudigier, Thomas Zuderell, 
Simon Felder, Daniel Saler, Johannes 
Juen, Gabi Ganahl, Willi Bischnau und 

Nina Ferk wieder-
gewählt. 
Landesobmann 
Wolfram Baldauf 
gratulierte den 
neu gewählten 
Funktionären und 
bedankte sich bei 
den scheidenden 
für die teils lang-
jährige ehrenamt-
liche Arbeit im 
Blasmusikbezirk 
Montafon. 

Bezirksversammlung Montafon

Bezirksversammlung Bregenz
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Ein Ensemble spielte zur Begrüßung 
auf. Bei den Neuwahlen wurde Mar-
tin Pfeffer von der Bürgermusik Nen-
zing zum neuen Bezirkskapellmeister, 
Manfred Domig von der Trachtenka-
pelle Fontanella zum neuen Bezirks-
stabführer und Andreas Grabner vom 
Harmoniemusikverein Bürs zum neuen 
Bezirksbeirat gewählt. In ihren Funktio-
nen wurden bestätigt: Bezirks obmann 
Paul Dünser (MV St. Gerold), sein Stell-
vertreter Walter Knapp (HM Dalaas), 
Jugendreferentin Jasmin Studer (BMV 
Bludesch) und Stellvertreterin Jasmin 
Ritsch (HM Ludesch), Medienreferen-
tin Kordula Ritsch (SHM Nüziders), 
Schriftführerin Mag. Daniela Vonbun 
(BMV Nenzing), Kassierin Lisa-Maria 
Frei (SHM Nüziders), Beirätin Doris 

Bei den Neuwahlen wurde der bis-
herige Bezirksobmann-Stellvertreter 
Ale xander Eberle vom MV Buch zum 
neuen Bezirksobmann gewählt. 
In ihren Funktionen wurden bestätigt: 
Bezirkskapellmeister Simon Gmeiner 
(MV Alberschwende), Bezirkskapell-
meister-Stellvertreter und Bezirksstab-
führer Wolfgang Österle (MV Lingenau 
und MV Krumbach), Bezirksjugendre-
ferent Reinhard Fetz (BM Au), Bezirks-
jugendreferent-Stellvertreterin Lina Bil-
geri (MV Hittisau-Bolgenach). Für sei-
ne 16-jährige, sehr erfolgreiche und 
mit viel Einsatz um den Bezirk erwie-

Lina Bilgeri, Wolfram Baldauf, der neue BezObm. Alexander Eberle, Wolfgang 
Österle, EBezObm. Engelbert Bereuter, Reinhard Fetz, Simon Gmeiner

Tagwerker (Stadtmusik Bludenz). Für 
seine 15-jährige Tätigkeit wurde der 
scheidende Bezirkskapellmeister Hel-
mut Schuler zum Ehrenbezirkskapell-
meister ernannt. Wir gratulieren!
Landesobmann Wolfram Baldauf be-
glückwünscht die neuen sowie die 
wiedergewählten Funktionäre und 

Daniela Vonbun, 
Andreas Grabner, 
Jasmin Ritsch, Werner 
Walser, Lisa-Maria Frei, 
Doris Tagwerker, 
EBezKpm. Helmut 
Schuler, Jasmin Studer, 
 Martin Pfeffer, Paul 
Dünser, Walter Knapp. 
Es fehlen Manfred 
Domig und Kordula 
Ritsch.

freut sich auf eine weitere gute Zusam-
menarbeit. Dem neuen Ehrenbezirks-
kapellmeister Helmut Schuler sowie 
den weiteren ausscheidenden Funkti-
onären Bertram Brugger und Zsolt Ar-
dai gilt ein herzliches Dankeschön für 
die jahrelange ehrenamtliche Arbeit im 
Blasmusikbezirk Bludenz.

Bezirksversammlung Bludenz

Bezirksversammlung Bregenzerwald

VORARLBERG
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sene Tätigkeit wurde der be-
scheidene Engelbert Bereuter 
zum Ehrenbezirksobmann er-
nannt. Wir gratulieren!
Landesobmann Wolfram 
Baldauf beglückwünscht die 
wiedergewählten Funktionä-
re, insbesondere den neuen 
Bezirksobmann, und freut 
sich auf eine weitere gute 
Zusammenarbeit. Dem Eh-
renbezirksobmann gilt ein 
herzliches Dankeschön für 
seine langjährige ehrenamtli-
che Arbeit.

Noch kein Abo?
Holen Sie sich jetzt Ihr Jahresabonnement der 
Österreichischen Blasmusik um nur 39 Euro: office@tuba-musikverlag.at

BLASMUSIK · 11 · 2020 37



VORARLBERG

Vereinsberichte sind auf www.vbv-blasmusik.at im Newsletter 10/2020 nachzulesen. 
Den Newsletter gibt es auch in gedruckter Form. Wir schicken diesen gerne zu.
Melden Sie sich bei unserem Geschäftsbüro:  
Tel. 0650/4023 846 oder E-Mail: office@vbv-blasmusik.at

Mehr aus Vorarlberg www.vbv-blasmusik.at

❚z  Interview mit Jugendreferentin Simone Grabher  
(Musikverein Concordia Lustenau)

Musikverein Doren

Gründungsjahr: 1824

Mitgliederzahl: 45

Vereinsvorstand/Ausschuss:
Marika Mätzler (Obfrau)
Christoph Feurle (Obfrau-Stellvertreter)
Helmut Geist (Kapellmeister)
Claudia Giselbrecht (Jugendreferentin)
Simon Tamerl (Kassier)
Marcel Schedler (Schriftführer)
Michelle Lingenhel (Beirätin)
Martin Sinz (Beirat)
Manuel Walser (Beirat)

Ehrenmitglieder
32 Ehrenmitglieder, davon 15 Aktive

Ehrungen/Auszeichnungen: 
Marschwettbewerb TK Gantschier 2018: 
Stufen- und Tagessieg (Stufe C), 
Marschwettbewerb MV Langen 2018: 
Stufen- und Tagessieg (Stufe C)

Jungmusik:
Kooperation mit dem MV Langen und dem MV Alpenklänge Thal. 
Gruppe Wirbelwind für die kleinsten Musikerinnen und Musiker. 
Seit 2017 gemeinsame Jugendkapelle (JukaLanThaDo) mit 27 Mit-
gliedern.
Kapellmeister: Roman Altmann
Jugendreferentinnen: Claudia Giselbrecht und Nina Höscheler

Leitbild:
Der Musikverein Doren wurde im Jahr 1824 erstmals schriftlich er-
wähnt (24 Jahre vor der Gründung der Gemeinde Doren) und zählt 
damit zu den ältesten Musikvereinen im Land. „Musik veredelt das 
Leben und vereint hohes Streben.“ Das ist der Gründungsspruch 
des Vereines, der noch heute auf seiner Fahne verewigt ist. Seit dem 
Bezirksmusikfest in Doren 2004 begleitet der Leitsatz „Zeit für Mu-
sik“ den Verein. Zeit für das Musizieren, aber auch für das Lachen, 
das Feiern und den Spaß in der Gemeinschaft. Egal, ob Jung oder 
Alt, Frauen oder Männer, Höhen oder Tiefen – der Musikverein 
zeichnet sich durch vielseitige Mitglieder, großen Zusammenhalt 
und abwechslungsreiches Vereinsleben aus.

Vorstellung eines Musikvereines aus dem Blasmusikbezirk Bregenz

facebook.com/mvdoren
instagram.com/musikverein_doren
www.mv-doren.at
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❚z Kreative Ideen sind derzeit an al-
len Ecken und Enden gefragt, um den 
Wiederanlauf der österreichischen 
Kulturszene zu unterstützen.

Alles auf Anfang – Parkkonzerte des 
Wiener Blasmusikverbandes – ein großer Erfolg!

❚z Das Musikkorps der Lazarus Uni-
on und die Hoch- und Deutschmeis-
ter 1809 aus Perchtoldsdorf formier-
ten sich am 22. August gegen Mittag 
vor dem Lokal „Kaiserziegel“ in Kal-
tenleutgeben. Trotz Corona-Pandemie 
waren zahlreiche Gäste vor Ort, die 
mit Traditionsmärschen musikalisch 
eingestimmt wurden.

Kaisergeburtstag 2020
Als dann der „Kaiser“ mit seiner „Sisi“ 
und der Kutsche in Sichtweite war, 
wurde traditionell der Marsch „O du 
mein Österreich“ angestimmt.
Ganz nach Protokoll stellte Schüt-
zenmajor Bauer dann dem „Kaiser“ 
die angetretenen Verbände vor und 
bat um das Abschießen des Ehren-
salutes. Es erfolgten drei Salven mit 

www.deutschmeister1809.at 
www.lazarus-union.org

Gewehr und Kanone. Danach wur-
de vom Musikkorps die Kaiserhymne 
intoniert. Im Anschluss begaben sich 
alle Gäste in den Gastgarten, in dem 
das Musikkorps in bewährter Form ei-
nen sehr gemütlichen und musikalisch 
abwechslungsreichen Frühschoppen 
darbrachte.
Wie jedes Jahr ergriff zum Ende der 
Veranstaltung „Kaiser Gerhard Grund“ 
den Taktstock um „Radetzky-Marsch“ 
als offiziellen Abschluss zu dirigieren.
Man spürte es förmlich, dass alle Mu-
siker wirklich froh waren, bei einer tol-
len Stimmung wieder einmal gemein-
sam musizieren zu können.

Wolfgang Steinhart
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So ist es dem Wiener Blasmusikver-
band mit Unterstützung von Stadt 
Wien und Basis.Kultur.Wien gelungen, 
am 24. und 25. September das Projekt 

„Alles auf Anfang – Parkkonzerte des 
Wiener Blasmusikverbandes“ zu ver-
wirklichen.
Die Mitgliedsvereine des Wiener Blas-
musikverbandes konnten in ausge-
wählten Parkanlagen, wie dem Stadt-
park, dem Rathauspark und dem Res-
selpark, Konzerte in der Dauer von ca. 
45 bis 50 Minuten bestreiten.

Die Umsetzung des gesamten Projekts 
wurde – besonders in Corona-Zeiten – 
als tolle Werbung für die Wiener Blas-
musikszene und die Kulturhauptstadt 
Wien gesehen. Auch wenn am zwei-
ten Tag die Wetterbedingungen einen 
Strich durch die Rechnung machten, 
der erste Tag bei sommerlichen Tem-
peraturen war ein Genuss für Besu-
cher und Musiker!

Michael Foltinowsky
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❚z Seit mehreren Monaten gibt es welt-
weit ein beherrschendes Thema: die 
Corona-Pandemie!
Viele Berufsgruppen sind in dieser 
Zeit extrem gefordert. So auch die 
Mitarbeiterinnen und die Mitarbeiter 
der Österreichischen Post AG.
Die Post und Telekom Musik Wien hat 
dies zum Anlass genommen und be-

Die Post und Telekom Musik Wien sagt DANKE!

❚z 1952 zur Gendarmerie-
schule Oberösterreich 1 ein-
gerückt, gilt er als „Garde-
musiker“ der ersten Stunde. 
Eingeteilt als Es-Klarinettist, 
marschierte der Gendarme-
rieschüler Bauerstätter mit 
der vom damaligen Kompa-
niekommandanten Olt Alfred Nagl 
provisorisch zusammengestellten Mi-
litärkapelle an der Spitze der ersten 
Soldaten des Bundesheeres der Zwei-
ten Republik am 26. September 1955 
unter dem Kommando des Bataillons-
kommandanten Mjr Friedrich Birsak in 
Wien ein. Mit der Umbenennung von 
„Musik des Heeres-Wachbataillons“ 
in „Gardemusik“ im Jahr 1956 wurde 
Bauerstätter aufgrund seiner hervorra-

genden fachlichen Kenntnis-
se unter Militärkapellmeister 
Gustav Gaigg zum Solokla-
rinettisten bestellt. Von 1960 
bis 1974 war er mit der ver-
antwortungsvollen Funktion 
des Musikmeisters der Garde-
musik betraut. Bis zu seinem 

Übertritt in den Ruhestand im Jahr 
1992 diente er im Musikreferat des da-
maligen Armeekommandos als Hilfs-
referent und konnte somit seine fachli-
chen und praktischen Erfahrungen zum 
Wohl der österreichischen Militärmusi-
ken äußerst erfolgreich einbringen. 
Im beruflichen Bereich verantwor-
tungsbewusst, strebsam und fleißig, 
gehörten sein großes Interesse und sei-
ne ganze Vorliebe der Musik mit star-

ker Präferenz zu moderner Unterhal-
tungs- und Tanzmusik. 
Privat galt Hans, wie er von ihm na-
hestehenden Personen genannt wur-
de, als absoluter Familienmensch. Der 
Wunsch, ein stets von Harmonie und 
Bedacht gestaltetes Familienleben zu 
führen, ging gemeinsam mit seiner 
Frau Maria, den Kindern Johann, Ro-
bert und Gabriela sowie später auch 
mit seinen vielen Enkeln und Urenkeln 
für ihn in Erfüllung. 
Alle, die den eingefleischten Rapid-
Fan Johann Bauerstätter kannten, wer-
den ihm, dem Kameradschaft, Hilfsbe-
reitschaft und Lebensfreude ein beson-
deres Anliegen waren, ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Hermann Auer

Vzlt a. D. Johann Bauerstätter ✝

DIE GROSSE FAMILIE DER MILITÄRMUSIKER TRAUERT UM

Die Post und 
Telekom Musik 

Wien bedankt sich 
mit einem Video 

bei den Mitarbeite-
rinnen und den 

Mitarbeitern der 
Österreichischen 

Post AG für die 
tollen Leistungen in 

den schwierigen 
Corona-Zeiten.

dankt sich mit einem Musikvideo bei 
ihnen für ihre außerordentlichen Leis-
tungen.
Bei dem schwungvollen Stück „Tico-
Tico no Fubá“ konnte Solist Manfred 
Nowotny sein Können äußerst ein-
drucksvoll unter Beweis stellen.
Zu finden ist diese Version auch auf 
der aktuellen CD der Post und Tele-

kom Musik Wien, die anlässlich des 
150-jährigen Bestandsjubiläums im 
Jahr 2017 veröffentlicht wurde (erhält-
lich unter: www.postmusik-wien.at).

Das YouTube-Video gibt es unter:
youtube.com/watch?v=zfVtCEW9sRI
Viel Spaß dabei!

Michael Foltinowsky
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Redaktion: Stephan Niederegger
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Burgenland: Jeden Dienstag, 20.04 – 21.00 Uhr:  
„Radio Burgenland Blasmusikparade“

Blasmusik im Rundfunk

Kärnten: Jeden Mittwoch, 19.30 – 20.00 Uhr:  
„Musikanten, spielt ś auf, Blasmusik für alle“

Steiermark: „Zauber der Blasmusik“, Dienstag, 20.00 – 21.00 Uhr, 
Gestaltung und Moderation: Paul Reicher (am ersten Dienstag im Monat: „Chorissimo“)

Vorarlberg:  Jeden Montag, 21.03 – 22.00 Uhr:  
„Das Konzert“ (Klassik, Volks-, Chor- und Blasmusik) in Radio Vorarlberg, 
Gestaltung und Moderation: Stefan Höfel

Tirol: Jeden Dienstag, 18.30 – 19.00 Uhr: „Tiroler Weis“ 
Jeden Mittwoch: „Musikanten, spielt ś auf“, jeden Feiertag, 18.00 – 19.00 Uhr: „Das Platzkonzert“

Niederösterreich: Mittwoch und Donnerstag,  
jeweils 20.30 – 21.00 Uhr: „Für Freunde der Blasmusik“,  
Gestaltung und Moderation: Sonja Wurm, Gerhard 
Schnabl und Manfred Sternberger

Oberösterreich: „Klingendes Oberösterreich“,  
Sonntag, 20.04 – 21.00 Uhr,  
Gestaltung und Moderation: Walter Rescheneder 
Jeden ersten Mittwoch im Monat, 20.04 – 21.00 Uhr:  
„Das Blasmusikkonzert von Radio Oberösterreich“

Salzburg: Montag bis Donnerstag: „Guat aufg ĺegt“, 18.00 – 20.00 Uhr –  
Gäste aus allen Bereichen der Volkskultur, vielfach aus der Blasmusik  
Jeden Freitag: „O´klickt und gspüt“, 18.00 – 19.00 Uhr – wöchentliche Volksmusik sendung mit der  
Lieblingsmusik der Hörer (die ganze Woche lang können Sie unter salzburg.ORF.at abstimmen – die  
Gewinner hören Sie am Freitagabend) 
Jeden Sonntag: „Da bin i dahoam“ oder im Sommer: „Über d Álma“, 6.00 –  
8.00 Uhr, mit Blasmusik aus dem ganzen Land Salzburg, 11.00 – 12.00 Uhr:  
Frühschoppen aus den Bundesländern; Musik, Gestaltung und Moderation bei allen Sendungen:  
Andrea Aglassinger, Rupert Brandstätter, Conny Deutsch, Caroline Koller, Philipp Meikl, Josef Siller

❚z Am 29. Mai wurde 
die neue Homepage 
des Verbandes Südtiro-
ler Musikkapellen (VSM) 
freigeschaltet (siehe 
BLASMUSIK 07/08 2020, 
Seite 40). Nun konnte für 
die Prüfungen zum Leis-
tungsabzeichen auch das 
neue Online-Anmelde-
portal geöffnet werden.
Die organisatorischen 
Anforderungen und die 
mittlerweile technischen Möglichkei-
ten haben bei den Jugendlichen, dem 
Lehrpersonal und den Verantwortli-
chen im Verband den Wunsch nach 
einem anwenderfreundlichen Online-
Anmeldetool immer lauter werden 
lassen. Verbandsjugendleiter Hans 
Finatzer sah dies seit seinem Amtsan-
tritt im März 2019 als Auftrag. Er trieb 
das Projekt voran und konzipierte es 
zusammen mit der Firma „Effekt!“ 

Leistungsabzeichen goes digital
aus Neumarkt. Die Lehr-
personen können nun 
direkt über die VSM-
Homepage ihre Schüler 
zur Prüfung anmelden. 
In der Folge erhalten die 
Kandidaten (bei Minder-
jährigen die Erziehungs-
berechtigten), die Mu-
sikkapellen und der VSM 
die Anmelde bestätigung 
per E-Mail. Für die zu-
künftige verbandsinterne 

Kommunikation bekommen alle Mit-
gliedskapellen zudem eine offizielle 
E-Mail-Adresse (Format: musikkapel-
le.xy@vsm.bz.it). Auch dies ist ein we-
sentlicher Vorteil. Denn Funktionäre 
wechseln immer wieder, diese Mail-
adresse hingegen bleibt.
Die Anmeldedaten der Kandidaten 
(Musikkapelle, Leistungsstufe, Ausbil-
dungsort, Prüfungsort und Prüfungs-
programm) werden automatisch in der 

zentralen Datenbank zur Weiterverar-
beitung gesammelt, wodurch die Voll-
ständigkeit der Daten gewährleistet ist 
und Fehlerquellen minimiert werden. 
Anmeldungen nach der Anmeldefrist 
sind aber nicht mehr möglich.
Mit den Erfahrungen dieser ersten An-
wendung bei den Prüfungsterminen 
im Oktober soll das Anmeldeportal 
schrittweise auf alle Kursangebote des 
Verbandes ausgebaut werden.

Hans Finatzer

Die neue Internetmaske zur Online-Anmeldung auf der 
VSM-Homepage: vsm.bz.it/jugend/la/leistungsabzeichen

VSM-Verbandsjugendleiter 
Hans Finatzer

blasmusikjugend.at
blasmusikstudio

blasmusikjugend.at/studio

ALLE INFOS

studio@blasmusikjugend.at

Blasmusik lebt – das Blasmusik-Studio
In	dem	spannenden	Format	der	ÖBJ	erwartet	euch	
eine	Videoreihe	mit	News,	Infos,	Gesichtern	und	–	 
last	but	not	least	–	MUSIK.	Präsentiert	wird	die	Sendung	
von	den	beiden	Brass-Boys	Bernhard	Vierbach	
und	Michael	Mayer.
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❚z Bei der diesjährigen Generalver-
sammlung wurde Ralph Oehri zum 
neuen Präsidenten des Musikvereines 
Cäcilia Schellenberg gewählt. Er löst 
somit seinen Vorgänger Walter Lam-
pert nach 21 Jahren im Präsidenten-
amt ab.

Tatsächlich müssen wir viele Jahre zu-
rückdrehen, um von Ralphs ersten 
Schritten in diesem Musikverein zu 
berichten. Nach seinen Anfängen in 
der Jugendmusik Schellenberg trat er 
1993 dem Verein bei, in dem er bis 
1999 das Flügelhorn spielte.

Nach einer langen Pause von 17 Jah-
ren und zu diesem Zeitpunkt wieder in 
seiner Heimatgemeinde Schellenberg 
wohnhaft, kehrte Ralph 2016 zum Mu-
sikverein Cäcilia Schellenberg zurück. 
Seitdem spielt er dort Tenorhorn.
Ralph war zwar vorher in keinem offi-
ziellen Vorstandsamt tätig, half jedoch 
stets bei Anlässen mit. Er trat dem Or-
ganisationskomitee für das Verbands-
musikfest 2019 bei und übernahm dort 
die Hauptverantwortung für die Infra-
struktur.
„Ich freue mich sehr auf die Arbeit und 
die Herausforderungen im Präsiden-
tenamt. Die verschiedensten Anlässe 
sowie die zahlreichen Auftritte in Ge-
meinde und Kirche im Blick habend, 
liegen mir die Freude am Musizieren 
sowie die Freundschaft und die Gesel-
ligkeit unter den Mitgliedern sehr am 
Herzen. Der Höhepunkt unseres Ver-
einsjahres ist unser Passivkonzert im 
Februar, das wir immer mit viel Enga-
gement vorbereiten. Ebenfalls möchte 
ich mich für die Jugendmusik einset-
zen, da sie einen wichtigen Eckpfeiler 
unseres Vereines bildet“, erklärt Oehri 
abschließend.

www.mvc-schellenberg.li

Präsident des Musikvereines Cäcilia Schellenberg

Ralph Oehri 

„Ich freue mich 
sehr auf die 
Arbeit und die 
Herausforderungen 
im Präsidentenamt.“

Ralph Oehri
Präsident des MV Cäcilia Schellenberg
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Aufnahmen mit dem 
Pannonischen Blasorchester
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das ICON VALVE –
die (R)EVOLUTION

Buffet Crampon stellt vor: 
das neue ICON VALVE 

– sehr angenehm!

Das ICON VALVE ist nun verfügbar
für ausgewählte Posaunenmodelle

der B&S „Meistersinger“ Serie.

MS14IK

MS27IK

Video:
Icon Valve – The Valve Revolution
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Thomann GmbH  I  Hans-Thomann-Straße 1  I  96138 Burgebrach  I  Deutschland  I  E-Mail: info@thomann.de

„Little Bear“ Bb-Tuba
•  kompakte Bauart
•  4 Zylinderventile
•  Neusilber Mundrohr
•  Neusilber Außenzüge
•  verstellbarer Daumenhalter
•  Bohrung 1.-3. Ventil: Ø 18,00 mm, 4. Ventil: 

Ø19,00mm
•  Schallbecher Ø 380 mm, Höhe: 800 mm
•  Gewicht: 7,20 kg
•  Klarlack lackiert
•  inkl. Mundstück und Gigbag

1.798 ,-€
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